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Nr. 4 


‚04. Jahrgang 


Der Gang nad) Serufalent 


„Siehe, wir gehen hinauf gen Serufalem”, Marxf. 10,83. 

Ein wahrer Chriit wandelt fortwährend mit Chrifto. Bei 
Tag und bei Nacht, in guten und in böjen Zeiten fennt er feinen 
imdern, den er Tieber al3 beitändigen Begleiter haben möchte, 
13 Sefum Chriftum, feinen Heiland. ©o ift es immer mit allen 
Rindern Gottes gemwejen. Solches Wandeln ijt eine Leben3- 
weife, die der Chrift im frommen Elternhaufe lernt und vorge= 
yildet fieht und ins Leben hinausträgt. 3 fann nicht anders 
ein; jede neue Generation führt Gott in jein Wort hinein 
ind zeigt ihr, wa3 es auf fich hat, wenn Mofes jagt: „Diefe 
Worte, die ich dir heute gebiete, jollft du zu Herzen nehmen und 
"ollit fie deinen Kindern fehärfen und davon reden, wenn du in 
Heinem Haufe fißeft oder auf dem Wege geheit, wenn du Dich 
ntederlegeft oder auffteheit. Und jollit fie binden zum Zeichen 
auf deine Hand, und follen dir ein Denkmal vor deinen Augen 
jein. Und follft fie über deines Haufes Pfoiten fchreiben und 
an die Tore”, 5 Mof. 6, 6—9. 

Tägliches Lefen des Wortes Gottes, ernjtes Nachdenfen 
über da3 Gelefene, ein Beitreben, das Gelejene im Leben zu 
befolgen, das heißt mit Chrifto, mit Gott, wandeln. Aber in 
jedem Sahr fommt eine Zeit, wo der Ehrift nach altem Brauch 
der Kirche eine bejondere Gelegenheit hat, den Grund zu be> 
trachten, warum er mit Chrifto, feinem Heiland, wandeln fann. 
Das ift die Baffionzzeit, in welcher der Chrift mit der ganzen 
Sriftlicden Kirche das Leiden und Sterben des Heilandes be= 
tradhtet. 

„Siehe, wir gehen hinauf gen Serufalem.“ So jpradh 
"Sefus zu feinen Rüngern, als die Zeit herangefommen war, daß 
er nach dem Nat des dreieinigen Gottes fein Leben lafjen follte 
für die Siinden der Welt. Warum fagt der Heiland, „Wir 
gehen hinauf“? Fat drei Jahre lang hatte der Heiland Die 
3tmölfe im ganzen Heiligen Lande mit jich herumgeführt. Als 
‚er Waffer in Wein verwandelte, das Wüten des Galilätjchen 


Meeres jtillte, Taufende mit wenig Brot und einigen Fijchen 
fättigte, die Lahmen, die Blinden, die Taubjtummen, die Krüp- 
pel heilte, Tote auferivecte, die Bergpredigt und jonitige Reden 
hielt, die vielen Gfeichniffe erzählte, waren die Zivölfe zugegen 


und fahen und hörten alles mit an. Se länger ide Umgang mit 
dem Heilande dauerte, je intimer ihr Verfehr mit ihm wurde, 
desto Fieber gewannen fie ihn und Hofften, nie von ihm getrennt 
zu werden. Gie verjtanden ohne Ziverfel recht wohl, warım der 
Heiland fo viel Zeit außerhalb Serufalem3 und Judäas zu=> 
brachte. Darum wurde ihrem Herzen bange, als fie fahen, wie 
unentiwegt er feine Schritte nad) Nerufalem lenkte, wo ihm nichts 
als Feindfhhaft und Haß feitens der Führer des Bolfes begegnen 
fonnte. Die Zinölfe hätten viel Lieber gefagt: „Wir wollen nicht 
gen Serujalem hinaufztehen.“ 

Aber der Heiland jagte: „Wir gehen hinauf gen Serufa= 
lem.” Cr war gefommen, zu fuchen und felig zu machen, mas 
verloren war. Das war jhon im Alten Tejtament gemweisjagt 
worden, und in diefen Verheigungen erjcheint der Mefjias immer - 
al3 etne PBerjon. Der Heiland fonnte feine Hilfe in dem Er 
löfungsmwerf von andern erwarten. Er mußte die Kelter alleine 
treten. Gotte3 Zorn wider die Sünder mußte gejtillt mwer- 
den. Welcher Menfch fonnte ihm in diefem Werfe helfen? Die 
Macht der Sünde muhte gebrochen werden. Welcher Menjch 
fonnte ihm da beiftehen? Der Teufel mußte überwältigt werden. 
Welcher Menich fonnte ihm da zur Seite ftehen? Das Band des 
Todes mußte gebrochen werden. Welcher Menfch fonnte ihm .da 
behilflich fein? Im Garten Gethjemane rang der Heiland ganz 
alleine mit Sünde, Tod und Teufel. AS er gefangengenommen 
turede, floh die ganze Apoftelfchar. Und anı Kreuze wurde der 
Heiland fogar von feinem himmlischen Vater zeitiveilig ber= 
faffen. Fürtvahr, alleine hat der Heiland Erlöfung für die Welt 
erivorben. 

Warum jagt der Heiland denn: „Wir gehen hinauf gen 
Serufalem?” Gritens waren die Yinölfe Jünger, die mit eigenen 
Augen und eigenen Ohren alles mit anjehen und mit anhören 
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follten, was zur Erlöfung der Menfchen gejchehen mußte, denn 
fie follten bald in.alle Welt hinausgehen und Juden und Heiden 
verfündigen: „Laffet euch verfühnen mit Gott. Denn er hat 
den, der bon feiner Sünde wußte, für uns zur Sünde gemadt, 
auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt“, 
2 Kor. 5,20.21. Das Sehen und Hören während der Baffions- 
jvoche war ein Teil der Ausrüftung für ihre Lebensautfgabe. 
Servilfenhaft haben die Sünger ihre Aufgabe ausgeführt. 

Bmeitens ftehen die Worte „ Wir gehen hinauf gen Seru- 
jaleın“ für uns in der Bibel. Uns feheint die Sünde oft flein 
und ungefähriih. Neid, Stolz, ein herriider Sinn, Habjucht 
und dergleichen fogenannte Feine Sünden fommen uns und an- 
dern oft gering vor. Aber feine Sünde ift wirflich Flein. Sede 
Sünde ift eine Übertretung des göttlihen Wortes, ift jtraf- 
wirdig und bringt Gottes Zorn auf den Sünder herab. Das 
wird uns far, wenn vie mit dem Heiland hinauf gen Serus 
jalen gehen. - Die Trägheit und Schläfrigfeit der Sünger im 
Garten Gethjemane, der Verrat des Judas, die fchnöde Flucht 
der Sünger, die Falfchheit des Hohenprieiters, Betri Verleug- 
nung, die Wanfelmütigfeit des Pilatus, die Noheit der Soldaten, 
die Unmenfchlichfeit der Menge vor Bilato und unter dem Kreuz 
lafjen einen tiefen Blie tun ins menjfhhlicge Herz. Das menjch- 
liche Herz tft immer noch dasjelbe, gänzlich jündhaft, und das 
Wort des Propheten Seremias „ES ift das Herz ein trobig und 
verzagt Ding. Wer fann e3 ergründen?“ 17,9, ift immer noch 
wahr. Aber für jene Simden, für alle Siinden der Welt, auch 
für unfere, hat der Heiland am Kreuz jein Blut vergoiien. Das 
foll dein Herz bedenken, wenn du mit dem Heilande nach Feru- 
falem gebjt und felber fiebjt a börft, was dein Seelenheil ihn 
gefoftet hat. 

Drittens jagt der Gelanb: „Wir gehen hinauf gen Seru- 
falem”, weil wir feine Zeugen in unferm Lande, in der Welt 
fein jollen. Noch nie war die Welt jo zerrüttet wie in unfern 
Tagen. Noch nie hatten die Menjchen fo viel Unheil, Herzeleid 
und Vermüftung unter ich angerichtet wie im leßten Jahrzehnt. 
Noch nie hat die Sünde jo frech gehauft wie gerade jeßt. Umfere 
Zeit erinnert uns an das ernfte Wort „Kinder, es ift die lebte 
Stunde“, 1 Roh. 2, 18. Darum, weil pie in diefer Baffions- 
zeit mit dem Heiland nad Serujalem binaufgehen, weil wir 
ihn als den Simderheiland fennen, weil wir bon jeinen Lippen 
die Mahnung hören „Ihr werdet meine Zeugen fein... bis an 
das Ende der Erde”, Apoft. 1, 8, werden ipir wie die Apojtel un= 
jerer Pflicht nachfommen und das Gpangelium vom Kreuz, wo 
immer möglich, verfündigen. VB. & Gübert 
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Beten und handeln 


Ein Gutsbefiker, deffen Scheunen von Exntefegen ftroßten, 
bat den Herrn täglich, er möge den Bedürftigen zu Hilfe fommen. 
Uber wenn jemand fich in feiner Not an ihn wandte um ein 
ivenig Getreide, gab er immer die abjchlägige Antwort: „Mein 
Vorrat reicht gerade für uns aus.“ Nachdem eines Tages fein 
Söhnlein ihn wieder beten gehört hatte, jagte es: „Bater, ich 
wollte, ich hätte dein Korn.“ „Warum denn, mein Kind, was 
tvollteft du damit anfangen?” „ch würde deine Gebete er- 
hören”, jagte das Kind. — Die Theologie diefes Knäbleins 
war außerordentlich praftifeh, und diefe Erzählung ift Höchit 
lehrreich für viele andere noch) als für den geigigen Gutsbefiker. 


Das geiftlihe Hilfswerf in Europa 


über das Hilfsmwerf unferer Kirche zur Steuerung der Yeib- 
lichen Not Europas unter der Zeitung Dr. 2. Meyers find un= 
fere Zefexr wohl unterrichtet. Weniger find fie aber befannt mit 
der Arbeit unferer Kirche, die fich befonder3 mit dem geiftlichen 
Wiederaufbau der Kirchen befaßt. Und doch ift Dies die eigent- 
Tiche Aufgabe unferer Synode. Ohne Ziveifel gebraucht Gott 
gerade die gegenwärtige große leibliche Not, um fein Zion zu 
bauen; denn, ivie Bischof Meifer in Lund jagte, Gott zerftört 
die Kirchen, um feine Kirche zu bauen; er fchlägt Wunden, um 
feine Wunder zu tun. An dem geiftliden Aufbau der Kirche 
Europas dürfen pie mitarbeiten. Unfere Behörde für Curg= 
pätjche Urbeit hat darum ihren Vertreter, P. Walter Daib, nad 
Europa entfandt, um die fogenannten Freificchen, mit denen 
ipie Schon jahrelang in Verbindung ftanden, zu befuchen, zu bes 
raten, und fie in ihrer Arbeit zu unterftügen. Aber neue Türen 
öffneten fich uns darin, daß wir mit den Landesficchen in Füh- 
hung famen, und zwar durch unfere Kapläne und dann durch, 
unfer Hilfswerf. Darum hat im Namen unferer Synode Dr. 
Behnten (giweimal), der Unterzeichnete (giveimal) und Dr. Mars 
tin Grabner (bon Auguft "47 613 Januar ’48) mit den deut- 
fchen SKirchenführern da3 Wohl und Wehe der Kirche Chrifti 
beraten. 

Durch die Yiberale Theologie und den Unionismus des 
19. SahrhundertS waren die Kirchen Deutjchlands jehr ent- 
fräftet, jo daß fie den Aufgaben nicht geiwachlen waren, bor 
die fie geftellt wurden, al8 Hitler das neue Heidentum in 
Deutichland einführte. Nur Fleine Kreife protejtierten zuexjt 
gegen den Plan Hitlers, alles, jogar die Kirchen, dem Staate zu 
unterwerfen. In dem folgenden „Kirchenfampf“ bildete eine 
große Anzahl PBaftoren den Bruderrat, der im Jahre 1934 
unter 8. Barths Leitung Thejen aufitellte, die die Anmaßungen 
des Staates energijch abiwiefen. Die Glieder. diefer fogenanne 
ten Befennenden Kirche (BK), Lutheraner, Evangelifche und 
Reformierte, glaubten fi) durch das Barmen-Befenntnis vereint 
im gemeinfchaftliden Widerjtand gegen Hitlers neue3 Heiden- 
tum auf Grund der Wahrheiten, in denen alle Ehriften iber- 
einftimmen. 

Nac) dem Zujammenbruch im Sahre 1945 wurde die Epan- 
gelifche Kirche Deutfhlands (EKD) gegründet als ein Notbe= 
belf, da ja alles in die Brüche gegangen war. Die ERD ift ein 
Bund der hutherifchen, evangelifchen und reformierten Kirchen. 
&3 entitand aber fofort die Srage: Sit die ERD eine Kirche, 
ein Kircjenbund oder eine Glaubensgemeinfhaft? Diefe Frage 
it noch nicht endgültig beantiwortet. Sind die Barmen-Thefen 
eine hinreichende Grundlage für eine Kirche, die alle umfaßt? 
Seit 1945 Tiegen der Kirche Deutfchlands überaus wichtige 
Stagen zur Beantivortung vor, und unter diefen ift unfer3 &x- 
achtens wohl die wichtigite die: Soll die Kirche Deutfchlands die 
futherifchen Befenntniffe einfach aus dem Wege räumen und auf 
einer ganz neuen Bafis, vielleicht der Barmen=Thejen, die Firch- 
liche Arbeit gemeinjchaftli unternehmen, oder follen die Be= 
fenntnifje der Reformation wieder zu ihrem Necht fommen? 

Bier Hauptanfichten cheinen gegenwärtig vertreten zu fein. 
1: Das Bekenntnis fann nit in einem Schriftftüd feitgelegt 
werden, denn das Bekenntnis ift vornehmlich ein Befenntnisaft, 
und die gegenwärtige Firchliche Kage erfordert ein aus der Gegen- 
wart gefprochenes „Wort Ehrifti”, ein neıtes Bekenntnis. Dieje 


Theologen auch unfere Synode ein Wort mitreden. 


51 


Injicht entipringt der barthianifchen Theologie, die die be- 
tehenden Befenntniffe aufrollen und die vor 400 Jahren ver- 
aßten Befenntnifjfe höchitens al3 von Hiftorifcher Bedeutung gel- 
ten lafjen will. 2. Eine aweite Gruppe vertritt die Meinung, 
dag innerhalb der EKD jedes reformatorische Bekenntnis, das 
futherifche, das reformierte und das evangelifche, bon der be= 
treffenden Kicche ernjt genommen werden muß, daß alfo die 
Lutheraner fi) zu der Auguftana, die Reformierten zum Heidel- 
berger Katechismus und die Evangelifchen zuc Breußifchen Union 
befennen jollen, daß fie fie) aber troß der LXehrdifferenzen gegen- 
jeitig anerfennen follen. 3. Die Yutherifchen Landesfirchen find 
gegenwärtig dabei, fich zu vereinigen, und awar auf Grumd der 
Augsburgifchen Konfeifion. ES ift aber nicht Flar, ob. die von 
Melanchthon im Sabre 1540 veränderte Konfeffion (Variata) 
oder die unberänderte von 1530 (U.A.C.) gemeint tjt. Die 
jogenannte Variata von 1540 war ja bon Melanchthon den 
Neformierten, ja auch) den Römijchen zuliebe jo verändert mor- 
den, daß die Differenzen ganz abgefhiwächt waren. 4. Kleinere 
Sreife, namentlich die futherifchen Freifichen, nehmen die Stel- 
lung ein, und zwar mit Recht, daß eine lutheriihe Kirche alle 
futberifhen Symbole, wie jie im Konfordienbuch von 1580 ent- 
balten jind, voll und ganz alS die aus dem Worte Gottes ge- 
jchöpfte Negel der Lehre anerkennen muß. 

Die Frage vom Befenntnis ift aljo gegenwärtig der bren- 
nende Punkt. Ein hervorragender Bifchof jagt uns: „Hitler 
gegenüber mußten ivir befennen. Aber was? Da famen die Be- 
fenntnifje uns wieder in Grinnerung. In weiten Streifen be- 
jchäftigt man fich jet mit der Befenntnisfrage.“ Und in diefer 
brennenden Frage jol auf Wunfch und Bitte vieler deutjcher 
Gott hat 
ja gerade unferer Synode ein befonderes Erbe gejchenkt. In dem 
Ringen um die Wahrheit Haben fich die Gründer und Väter un- 
jerer Synode eingehend mit den lutherifchen Befenntnisschriften 
befaßt. Wohl fein amerikanischer Theologe war fo zu Haufe in 
den Befenntnisfchriften wie Dr. Walther, und fein anderer ift fo 
ernst für die Befenntnisjchriften eingetreten wie er. Der „Zus 
theraner“ ift ja eigens dazu gegründet worden, die zu vereinigen, 
die hier in Amerika fich voll und ganz auf die lutherifchen Be- 
fenntnifje verpflichtet wußten. Sede Synode Amerifas hat ihr 
befonderes Gepräge, die eine ift mehr liturgifeh, eine andere 
mehr aftiviftiich ufw. Aber das Charafteriftiiche der Mifjourt- 
Synode, das was unfere Synode und die Shnodalfonferenz be- 
fonders gefennzeichnet hat, was auch hier und drüben anerfannt 
wird, it eben die Treue zum Bekenntnis, das fonfeffionelle Be- 
wußtjein. Wir halten dies für einen bejonderen Schab, den wir 


ja mit im Schweißtuch behalten dürfen, jondern mit dem mir 
‚Ipuchern müfjen. 


Und je länger man fi) mit den Befenntnis- 
jehriften befaßt, dejto mehr erfennt man, welch ein herrliches Erbe 
tpir in denjelben haben. Se mehr man die Kirchengefchichte Lieft 
und die Folgen der Gleichgültigfeit gegen das Bekenntnis be- 
achtet, deito fefter wird man überzeugt, daß in der Kicche nur 
Unheil entiteht, wenn man die Befenntnisfrage nicht ernjt nimmt. 
Gott Hat uns diejes Gut in ganz bejonderem Maße anvertraut, 
und wir müfjen unfer Zeugnis ablegen. Den futherifchen Kir- 
ben Europas und auch Deutjchlands haben wir ja viel zu ber» 
danfen und fönnen unfern Danf nicht befjer abftatten, als daß 
iwpir unfer Erbe mit ihnen teilen. In diefem Sinne haben die 
Vertreter unferer Synode ihren Beruf in Europa aufgefaßt und 
berjucht ihn in folgender Weife zu erfüllen. 


(1) Auf Unregen Dr. Behnfens bei jeinem erjten Befuch in 
Deutjchland im Sahre 1945 wurden bald nach dem Zufammen- 
bruch in Deutfchland Anftalten gemacht, die Yutherifchen Prei- 
firhen auf Grumd eines gemeinfamen Befenntniffes zu bereini- 
gen. Diejfe Bereinigung ift mın durch Gottes Gnade zuftande 
gefommen. Die futherifchen Freificchen nehmen es ernft mit den 
DBefenntnisschriften und wir unterftüßen fte, damit ihr Zeugnis 
für das befannte Schlagivort „Gottes Wort und Luthers Lehr 


Einweihung der Baradenfirche in Frankfurt a. M. 


Bon linls nad) reits: P. 9. Hübener (ohne Hut), Dr. Behnfen, Dr. M. Gräb-, 
ner, P. Stige (aus der Breslauer Synode), P. Griesheimer (der al3 ameri- 
fanifcher Kriegsgefangener unfere Synode Tennenlernte und nun unferer 
Sreilichhe dient). Nedhts und im Hintergrunde die Trümmerhaufen 
vergehet nun und nimmermehr“ weithin erjchallen möge. Wir 
helfen ihnen bei der Errichtung von Baradenfirhen. Der Un 
terzeichnete durfte in Nord-Berlin und die DDr. Behnfen, Gräb- 
ner und Meyer in Frankfurt bei der Einweihung folder Kirchen 
im bergangenen Sommer amtlich teilnehmen. Wir haben e3 den 
lutherifchen Freificchen möglich gemacht, ihre theologiiche Hoch- 
chule wieder zu eröffnen, damit fie befenntnistreue PBaltoren 
ausbilden fönnen. Der Unterzeichnete hat in den vergangenen 
beiden Sommern diefer Sache viel Zeit gewidmet, und Die 
Dr. Behnfen und Gräbner hatten die Freude, im vergangenen 
Herxbite bei der Einführung der theologischen Brofejjoren zu anı= 
tieren. Vor allen Dingen unterjtüßen wir die Freifichhen in 
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der Herausgabe ihres kirchlichen Blattes, das denjelben Namen 
und diefelbe Aufgabe hat wie unfer amerifanischer „Lutheraner”. 
(2) ES würde unjere Lefer erfreuen, wenn fie die Danfe3- 
briefe der Brofefjoren, Baitoren und Studenten lejen fünnten 
für die Sendung bon Biepers „Chriftlihde Dogmatif” (von 
Dr. 3. T. Müller bearbeitet) und Walthers „Die rechte Unter 
fcheidung von Geje und Evangelium“. Wir fönnen uns in 
Amerifa gar feinen Begriff maden, wie groß die Nachfrage nad 
diefen Werfen ift, und welch tiefen Eindrud fie machen, meil fie 
eben fo Hipp und Har Gottes Wort darlegen. Wie viele deutjche 
Pfarrer haben un3 gebeten, den Ehriften unjerer Synode für 
dieje prächtigen Werfe zu danken! über Walther3 „Gejes und 
Evangeliun“ jagte ein hervorragender Theologe: „Obwohl vor 
75 Sahren gejchrieben, ijt e3 ein für die Gegenwart aftuelles 
Werk.” in reformierter Baftor fehrieb vor einigen Tagen, daß 
fi eine ganze Anzahl vexrtriebener Zutheraner in feiner Ge- 
meinde niedergelaflen hätte, daß er, um deren Kinder in der 
futherifehen Lehre zu unterrichten, nun Walther3 Werf jtudiere, 
und daß diefes Werf einen ganz gewaltigen Eindruf auf ihn 
felbjt gemacht habe. Eben teilt ung Bräfes Behnfen mit, daß er 
die Bitte empfangen habe, einer Gruppe von 50 gebildeten Laien 
Pieper3 Dogmatif zu fenden. Der „Lutheraner” geht nun an 
über 20,000 Adrefjen in Deutfchland und Sfterreih. Nach den 
Danfbriefen zu urteilen, ift die Sendung des „Lutheraner” bon 
großem Wert und Segen. 

(3) Während des vergangenen Sommers war e3 dem Un- 
terzeichneten vergönnt, an den Univerjitäten in Göttingen und 
Heidelberg je drei Vorträge zu halten über die Kirchen Amerifas, 
befonder3 über die lutherifchen Kirchen und ihre Lehritellung. 
Da hatten wir eine herrliche Gelegenheit, das fonfejjionelle Be- 
mwußtfein zu weden. Die Briefe, die wir jeßt erhalten, zeigen, 
dat das Zeugnis nicht vergeblich war. Auch mit den theologi- 
fchen Brofefjoren hatten wir lange und ernite Beiprechungen, jo 
daß far zutage trat, wo wir ütbereinftimmen, aber ebenjo flar, 
wo fich die Differenzen zeigen. Nur ein Beifpiel: Die Ver- 
treter unferer Synode haben ja an der gemeinjchaftlichen Abend- 
mablsfeier beim Yutherifchen Weltfonvent in Lund nicht teil- 
nehmen fönnen, weil wir im Gemijjen überzeugt find, daß 
Abendmahlsgemeinschaft Einigkeit in der Lehre vorausfest. ALS 
ipir dies einem deutfchen Theologen nach längerer Disfuffion 
erklärt hatten, fagte er: „Sebt verjtehe ich, wenn Sie jagen, daß, 
obwohl wir beide Glieder der heiligen chrijtlihen Kirche jind, 
dennoch noch feine Kanzel- und Altargemeinfchaft bejteht.” 

(4) Der wichtigste Beitrag zum Wiederaufbau ijt von den 

' Bertretern wohl auf den PBaftoralfonferenzen gemacht worden. 
Sm Sommer bat der Unterzeichnete und im Herbjt haben die 
DDr. Behnfen und Gräbner in den Gropjtädten der Weftzonen 
mit PBaftoren (manchmal nur 50, mandmal an die 100) die 
wichtigen Fragen der Unfehlbarfeit der Heiligen Schrift, Der 
Stellung zum Befenntnis, der Seelforge, der Firchlichen Arbeit 
ufiv., befprochen. überall wurde den Vertretern unferer Synode 
ein warmes Wohlivollen entgegengebracdt, und die bon uns an= 
geregten Fragen wurden ausführlich befprochen, und wie mir 
hoffen, werden auch die Ausfprachen nicht ohne Segen bleiben. 

(5) Ferner haben die Vertreter unjerer Synode jede Ge- 
legenheit wahrgenommen, mit den Führern der Landesfirchen, 
mit Bifchöfen, Oberfirchenräten, Defanen, die vielen Fragen zu 
befprechen, die unter den gegenwärtigen Verhältnijjen den Kir- 
chenleitern jo viel Sorgen bereiten. 


(6) Auch hatten wir Gelegenheit, in einigen Kirchen bor 
größeren Berfammlungen zu reden, zum Beifpiel in der St. Xo= 
renzfirche in Nürnberg, in der St. Annafiche in Augsburg, die 
mit dem Klofter verbunden it, in welchem Luther im Jahre 1518 
mit dem zeömifchen Legaten Kajetan verhandelte. &3 war wirf- 
fich erhebend, den aufmerfjamen Zuhörern auf Grund von 
1 Betr. 2,9 die herrliche Botfchaft von dem allgemeinen Priefter- 
tum aller Chriften und den daraus fliegenden Vorrechten umd 
Pflichten zu verfündigen. Da ich in meiner Jugend als Kind 
der Franfenmuther St. Lorenzgemeinde den fränfifhen Dialekt 
gelernt habe, jo bediente ich mich desjelben in einigen Säbßen, 
jagte aber, daß ich denfelben „nemmer g’jcheit fa’“. Später 
teilte mir eine PBfarrfrau mit, daß auf der Straßenbahn eine 
Nürnbergerin in ihrem Fränkisch jagte:. „Unfe Fränfifch fa’ er 
nett g’fcheit, aber unfers Herrgott3 Sprach’ fa’ er.” Aa, wenn 
wir nur die Männer und die Kräfte hätten, die enge Berührung 
mit den vielen Chrijten in den Landezfirchen enger zu geftalten. 
Sn der Nürnberger Zeitung wurde am nädjjten Tag der Bor= 
trag furz wiedergegeben mit der Bemerfung, daß die.-Niienberger 
gejtern abend die „andere Hälfte“ der Amerifaner fennengelernt 
hätten. 

Die große Aufgabe unferer Kirche in Deutfchland it noch 
lange nicht erfült. Wir müfjen fortfahren in unferm leiblichen 
Hilfswerk, müfjen aber vor allen Dingen auch) das geiftliche 
Hilfswerk nah Kräften unterftüßen. Gott lege jeinen Segen auf 
alles, was die Boten unferer Synode getan haben. Unfere 
Arbeit ift aber noch nicht vollendet. Unfer- Komitee ift jebt an 
der Arbeit, Pläne für den fommenden Sommer zu maden. 
Darüber foll fpäter berichtet werden. — Wir fchliegen mit dem 
Wort des alten Marburger Superintendenten Orth (F 1699), 
mit dem ein mir borliegender Bericht iiber die Arbeit in Deutih- 
land fließt: „Die Zeit ift furz, das Amt ift jeher, die Nech- 
nung ift hoch, der Richter ift vor der Tür. Gott gebe, daß wir ) 
alle jeine treuen Snechte jeien. Amen.“ - 3.EM. 3 

| 
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An die „Schagmeifter Gottes in Amerifa“ 


Ein Danfesgruß der Kranken und Flüchtlinge in Bethel an ihre Wohltäter 
jenjeit3 de3 Weltmeeres 


Wie wild das Meer fich aud) 
empört, 

Das euch) von uns will jcheiden — 

hr habt das Seufzen doc) gehört, 

Das Seufzen unjrer Leiden! 


Habt Dank, habt Danf, daf ie $ > 
vernahmt 
Das „Schreien der Elenden“ ! 
, Und da& ihr uns zu helfen famt 
/ Und gabt mit vollen Händen! 


Hat aucd der Völker Hakgetön 
Die ganze Welt erjchüttert, 

&o ift doch unfrer Herzen Flehn 
Euch) dur das Herz gezittert, 


. Wir fünnen, was ihr ung getan, 
Nicht lohnen noch vergelten, ® 
Doch rufen wir den Vater an, f 
Den Schöpfer aller Welten. 


Und euer Echo fam zurüd. 

Wie Weihnahtsgloden flang es 

Und machte unjer Herz voll 
Glüd 

Und unfern Mund voll Danfes. 


Aus feiner ew’gen Liebe floß, 

Was ihr uns habt ermwiejen; 

Drum ift die Wohltat aud) jo 
groB. 

Sein Name jei gepriejen! 


„Schagmeifter Gottes“ dürft ihr fein; 
Daz gab euch Kraft des Gebens! 
Das trag’ als euern Namen ein 
Er in das Buch des Lebens! 
(Eingefandt von Bethel in Bielefeld) 
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Aus der Intherifchen Kirche in Deutjchland 


gu WVeihnadten fehrieb uns PBräfes Dr. B. 9. Beterfen von 
ver Ep.-Luth. Freificche: „Unfere kirchliche Arbeit nimmt einen 
sefegneten Fortgang, und ich glaube, daß Gottes Segen auch) 
veiterhin mit uns fein wird.“ Das beigegebene Bild zeigt 
‚Bräfes Beterjen mit Gehilfinnen inmitten der muntern Schar 
yon Kindern, die im Ep.-Luth. Kinderheim in Berlin-Steglit 
jute Unterfunft gefunden haben. 

Bor Veihnaditen fchrieb ung P. Lic. Matthias Schulz, der 
a als Vertreter der Breslauer Freificche fich auch an unferer 
Delegatenfynode in Chicago beteiligte: „Zum Weihnachtsfeit 
möchte ich Gelegenheit nehmen, mich mit einem kurzen Grußwort 
an alle diejenigen zu menden, die mir bei meinem Aufenthalt in 
Amerifa ihre Liebe in fo reihem Maße beiviejen haben. Ich 
Ddenfe an meine Neife mit großer 
Freude zurüf. Sie bat. mir eine 
lebendige Vorftellung von der Wxrbeit 
der Miffouri-Shnode vermittelt, und 
ich bitte Gott, daß er auch weiterhin 
die Synode und alle ihre Glieder feg- 
nen möge. Die Weihnachtsfreude ver- 
eint uns miteinander über das Welt- 
meer hiniveg in der Gemißheit, daß 
uns der Heiland geboren ift, der uns 
bon Simnde und Not exlöft hat. Die 
belfende Liebe der Brüder ift uns iwie- 
der ein Grumd zur Dankbarkeit.” 

Nach) dem Krieg beichloß unfer 
Emergency Planning Council, zivei 
Bücher nad) Deutjchland zu jchieen, 
weil durch den Krieg futherifche Bücher 
dort jo rar geworden find, nämlich 
Dr. Walthers „Die rechte Unterfchei- 
dung bon Gefeß und Evangelium“ und 
Dr. ®Bieper3 „Chrijtlide Dogmatik“, 
leßteres in verfürzter Ausgabe. Diefe 
beiden Werfe find von vielen Pajtoren 
in Deutfchland, die uns bisher nicht nahe jtanden, mit großem 
Snterefje gelejen worden und haben großen Segen geftiftet. 

So jchreibt un3 zum Beifpiel Pfarrer W. Neisgies von 
Ansbach, Bayern, vor Weihnachten: „Zurücdgefehrt von einem 
mehrwöchigen theologischen Lehrgang in Neuendettelsau, der 
MWirkungsitätte P. Zöhes, möchte ih Ihnen jehr herzlich für 
Shren Brief vom 15. DOftober danfen. Sch habe hier zu Haufe, 
pie dort auf dem Lehrgang, Gelegenheit gehabt, mich mit Piepers 
Dogmatik zu befehäftigen, und ich darf Ihnen mit freudigem 
Herzen jagen, daß mir der Unterfchted und der unendlich große 
Vorteil diefer Dogmatik vor andern flar geworden ilt. Wer bon 
der Heiligen Schrift abweicht und der menfchlichen Vernunft 
Konzefftionen macht, fich auf Kompromifje einläßt, der jteht in der 
Gefahr, den ewigen Grund zu verlieren. In diefer Dogmatik 
aber wird nicht recht und nicht Finfs geihaut. Wan behält 
das freudige Gefühl und Hare Bewußtfein, auf dem unerfchütter- 
lichen Boden der Heiligen Schrift und der Befenntnifje unfers 
Neformators Dr. Martin Luther zu jtehen. Und darum danfe 
ih Ihnen nochmals fehr herzlich für diefe wertvolle Spende.” 

St. Paulus fchreibt an die Korinther: „Darum, meine 
lieben Brüder, feid feit, unbemweglich und nehmet immer zu in 


dem Werk des Herrn, fintemal ihr wifjet, daß eure Arbeit nicht 
vergeblich ift in dem Herrn“, 1 Kor. 15, 58. Das darf much auf 
unjer Hilfswerk für Die Leidenden in Europa feine Anwendung 
finden. Die Not ift da, aber auch der Segen Gottes auf unfere 
Arbeit ift da. SLR 
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Die jährliche Konferenz 
der jynodalen Leiter unjer3 Erziehungswejens 


Eine Anzahl Diftrifte unferer Synode haben jchon bor 
Sahren einen jogenannten Schulfuperintendenten angeitellt, der 
feine volle Zeit dem Wohl und Aufbau der Gemeindeichule wid- 
men joll. Sn den legten Sahren hat die Zahl diefer Beamten 
bedeutend zugenommen, und die Dijtriftsfchulbehörden haben den 


Das Ev,-Luth. Kinderheim in Berlin-Steglik 


Wirfungsfreis folder Angeitellten dahin eriveitert, daß jie auch 
für die Körderung der Sonntagssehulen, Bibelflajjien, Sommer- 
fchulen und anderer Erziehungsinftitute in den Gemeinden und 
für die Fortbildung der Erivachjenen verantiwortli” gemacht 
worden find. Weil diefe Beamten fih nun mit dem gangen 
Hriftlihen Erziehungsprogramm in ihrem Diftrift zu bejchäfti- 
gen haben, und man fich noch nicht auf eine einheitliche Benen- 
nung diefes Amte3 geeinigt hat, nennen wir fie furgiveg die von 
den Diftrikten angeftellten Leiter ihres Erziehungswejens. 

Seit einer Reihe von Fahren haben dieje Dijtriftleiter 
in Gemeinjchaft mit den angeftellten Dienern der Allgemeinen 
Erziehungsbehörde der Synode (staff members of the Board 
for Parish Education) eine jährliche Berfammlung furz vor 
oder nach Weihnachten abgehalten. ALS beratende Glieder er- 
fcheinen dann auch Nepräfentanten der PBrediger- und Lehrer- 
feminare. Cine folche Sionferenz tagte wieder im Concordia- 
Verlagshaus in St. Loui3 vom 6. bi zum 8. Januar 1948, 
Die folgenden Dijtrifte waren durch ihre Beamten vertreten: 
Der Atlantifhe Diftrift (Dr. U. W. Bruftat), der Sitlide Di- 
ftrift (P. ©. ©. Heuer), der Midjigan-Diftrift (die Lehrer ©. 3. 
Roth und E. W. Had und P. R. €. Kein), der Süd-Wisconfin- 


54 | SED Kutferant Sir | 


Diftrift (Lehrer B. Schumacher), der Nord-Wisconfin-Diftrift 
(Lehrer A. 2. Amt), der Nord-Sllinois-Diftrift (Dr. W. ©. Mer- 
fens und Lehrer W. 9. Kramer), der Minnefota-Diftrift (P. 9. 
3. Böttcher), der North Dakota-Diftritt (P &. H. Bohrer), die 
beiden Nebrasfa-Diitrifte (Lehrer ©. EC. Müller), der Weitliche 
Diftrift (die Lehrer L. 3. Dierfer und 9. 3. Bade). Lehrer 
WR. 8. Gernand, der Superintendent des Mittleren Diftrikts, 
fonnte nicht zugegen fein, weil er wegen des Lehrermangels den 
Unterricht in einer Schule zeitweilig übernommen hatte. Alle 
von der Allgemeimen Crztehungsbehörde angeftellten Wrbeiter 
(A. 2. Miller, U. &. Stelyorn, A. CE. Müller, U. W. Groß, W. U. 
Kramer, DO. ©. Feucht und 3. M. Weidenfchilling) beteiligten fich 
an diefer Konferenz. Prof. U. E. Nepp vertrat das St. Louifer 
Predigerfeminar, Prof. M. Stege PBredigerjeminar in 
Springfield, Slinvis, Dr. X. ©. Biel das Lehrerfemmar im 
Seivard, Nebrasfa, und Dr. U. VB. Maurer das Lehrerfeminar in 
River Foreft, Slinois. P. 9. 9. Koppelmann, der VBorfiter der 


das 


Grziehungsbehörde des BZentral-Ilinois-Diftrifts, Prof. M. 


Konferenz der Erziegungsbeanten 


Neeb, der Exefutivjefretär der Behörde für höhere Erziehung, 
Dr. B. Lange, Direktor der Lutherifchen Hochjehule in St. Louis, 
P. &. Beters, Borfiber der Jugendbehörde, und einige andere, 
waren als Gäste erichtenen und nahmen regen Anteil an den 
Berhandlungen. 

Die Konferenz Hat fich drei Tage lang mit dem inhalts- 
reichen Programm, das von dem Grefutivfomitee der Konferenz 
aufgeftellt worden war, befchäftigt. Dabei handelte “es fich 
bauptfächlid darum, ivie die Bejchlüfie der Nubelfynode dom 
leßten Sabre, bezüglich der Ausbefjerung und Erweiterung uns 
fers jynodalen Graiehungsmweiens zivedmäßig und erfolgreich 
ausgeführt werden fünnen. ‚Diefe Belchlüffe miffen num.in den 
Diftriften tatfräftig ausgeführt werden. Damit die ganze Er=- 
siehungsarbeit nicht ziellos betrieben werde, jvurde viel Zeit vexr- 
wandt auf die Befprechung der Ziele (objectives), die auf dem 
iweitverziweigten Gebiete der Erziehung erjtrebt werden jollten. 
Die Anregung und Anleitung hierzu wurde von neun Nefe- 
renten geboten, ivelche die Grundfinien angaben, die befolgt wer- 
den müfjen, damit alle Gemeindeglieder, jung und alt, möglichit 
gefördert werden in der chriftlichen Erkenntnis und im der Hei- 
higung. Betont wurden die Predigt (Dr. N. Cämmerer), der 
- Konfiremandenunterricht (Brof. U. E. Nepp), die Gemeinde- 
iehule (Superintendent WU. &. Stellhorn), die Sonntagsfehule 


(P. X. ©. Müller), die Sommerfcäulen (Lehrer U. W. Groß), 
futheriiche Hochiehulen (Dr. B. Lange), Bibelklafien (Dr. 3. M. 
Weidenfchilling), die Arbeit an der Rugend (P. E. Veters) und 
an den Erwachfenen (P. DO. Feucht). 

Sn jeiner Eröffnungsrede zeigte P. 9. 3. Böttcher, der 
Borfißer der Konferenz, wie die Miffonri-Synode im Sahre 
1948 und fünftighin jich ihrer hohen Aufgabe bewußt werden 
und nach foldem Bewußtfein handeln müffe, nämlich jo, daß fie 
der Welt die geiftlichen Güter, die fie befißt, vecht eindringlich 
anbiete. Superintendent B. Schumacher betonte, daß es zu allen 
Zeiten die Hauptaufgabe der Kirche fei, ihre Glieder recht qrimd- 
lieh in der chriftlichen Lehre zu befejtigen und’ zu fürdern; Ddes- 
halb müffe unfere Synode die beften Mittel und Methoden be- 
nusen, um diefem Bedürfnis ihrer Glieder völlig gerecht zu 
iverden. Superintendent ©. E&. Müller redete iiber die Arbeit 
und Pflichten der Diftriftsbehörden für Erziehung und ihrer an 
geitellten Beamten, und Superintendent ©. 3. Roth wies hin 
auf Saden, die in den Wirfungskfreis folder Beamten und Be- 
börden gehören. Herr U. X. Miller, der 
Grefutivfefretär der Allgemeinen Behörde 
für Hriftliche Erziehung, unterbreitete ver- 
fhiedene Vorjchläge, wie das von der Syn- 
ode geitecfte Ziel, während der nächften 
25 Sabre mwenigjtens 50 Prozent unferer 
fehulpflichtigen Kinder in unfere Gemeinde 
föhulen aufzunehmen, zur Wirklichkeit wer- 
den fonme. Gemeinden, die noch feine 
Schule haben, müßten ermuntert werden, 
eine folche einzurichten, und Gemeinden, die 
mit Schulen verforgt jind, müßten ermutigt 
werden, ihre Schulen zu erweitern; bejon=- 
ders aber müßte Sorge getragen werden, 
daß genügend Lehrer vorbereitet werden, 
um einer größeren Anzahl von Schulen 
vorzustehen. Dede Gemeinde jollte deshalb 
aus ihrer Witte jo viele Knaben als möglich für unfere Lehrer- 
jeminare zu gewinnen fuchen. Baftor Bohrer ermahnte, daß 
an manchen Orten die Sonntagsfchule weit mehr al8 Mifftons- 
mittel benußt werden jollte, als das bisher gejchehen fei. Herr 
%. E. Stellhorn zeigte, daß mehr Gewicht gelegt werden follte auf 
gutes Orgelipielen und auf erbaulfichen Gemeindegefang in uns 
jern Gottesdieniten. P. Feucht gab einen furzen Bericht über 
die Kortfehritte, Die an manchen Orten gemacht worden find 
durch befondere Gruppenverfammlingen (workshops), die jtch 
dent Bibelftudium midnen. 

Alle Glieder der Konferenz find fejt überzeugt, daß diefe 
jährlichen Berfammlungen überaus jegensreich für fie und für 
die ganze Synode Jeien. 3 M. Weidenschilling 
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Aus der Finnifchen Freifirche 
Soeben erreichen uns hier in St. Louis die Nunmmern 1—6 
des bon unfern Glaubensbrüdern in Finnland herausgegebenen 
„Luterilainen” (Lutheraner). Er enthält neben fehönen Lehr- 
artifefn auch verfchiedene gejchichtliche Creigniffe, die für uns 
bon Intereffe find. Nr. 1, die Mainummer, wurde bei der Ge- 
meindefeier de 50. Geburtstags des Nedakteurs diejer. Zeit- 


a 
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iehrift, P.A.W. Uppalas (Wegelius), der au) Synodalpräfes ift, 
weswegen auch viele auswärtige Gäfte erfchienen waren, als 
Überrafchung überreicht, denn ste it ihm al3 Anerfennung für 
feine Dienfte gewidmet. Sie enthält eine Predigt Dr. Walthers 
über einen gottgefälligen Prediger und Schilderungen der 
Sugend und der Amtöwirkfjamfeit P. Uppalas. 

Die Nummern 2—5 (Suni— Oktober) reden fast nur von 
unjerer Mifjouri-Synode. Dies Gefamtheft bringt zunächft die 
treffliche PVräfidialtede Dr. Behnfens über das heilige Vater- 
unfer, die wir bei Eröffnung der Synodalverfanmlung in Ehi- 
cago englisch hörten, die dann auch deutfch in unferm „Luthes 
raner” erjchien, und die nun auch finnifchen. Lefern zugänglich 
gemacht worden ift. Dies Heft enthält dann einen ausführlichen 
Bericht über unfer Shnodaljubilaum, einen Vortrag über per- 
jönliche Mifftonsarbeit, den Vizepräfes Balve auf der finnischen 
Sahresperfammlung hielt, und eine längere Nachricht über 
P. Walter Daib3 zweiten Befuch in Finnland als Vertreter un= 
jerer Kommiffion für Europa, der diesmal in Begleitung feiner 
Frau reiste, wieder die Hauptgemeinden der Heinen Freikirche 
befuchte, unfere gegenfeitigen Beziehungen befeitigte und fomit 
ide viel Freude und Segen brachte. Ferner enthält das Heft 
Berichterftattungen einer am 7. Mat abgehaltenen freien Slon= 
ferenz zwifchen Vertretern der Freificche und des innerhalb der 
finnifchen Landeskirche tätigen Evangeliumspereins, der Gottes 
Wort und den futherifchen Belenntnisichriften treu fein will. 
Bivar war diefe Konferenz faum mehr als ein gegenjeitiges Be- 
fanntiwerden; jedoch ift e3 erfreulich, zu Tefen, daß diefe Kon- 
ferenzen fortgejeßt werden. Endlich fommt noch ein Bericht 
über die freifirchlicde Sahresperfanmmlung im April, die, fie 
e3 fcheint, feit 1945 nicht mehr gehalten worden war, denn 
Schriften aus Finnland gingen uns eine Zeitlang nicht mehr zu. 
Hier wurde freilich nicht viel Gejchäftliches verhandelt, da die 
Synode infolge des Krieges auch gelitten Hat, aber doch scheint 
man allmählich wieder zu Normalzuftäanden zuxiüdzufehren. 
Auch Fommt in Überfegung ein Brief P. G. Herrmanns aus der 
Sächfiichen Freifiche zum Abdrud, im März an Bizeprafes 
Valve gejchrieben, die erjte Nachricht, die die Finnische Freificche 
jeit der Kriegszeit von ihren deutfchen Glaubensbrüdern erhielt, 
und ivelche die inzwifchen gejchehenen freificchlichen Greignifje 
frz aufzählt. 

. Wir wollen bei der Yürbitte für unfere auswärtigen Glau= 
bensgenoffen auch diefer fleinen, treuen Schar nicht vergefjen. 
R. Herrmann 
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Die Lutheran Hour führt ernfehen (television) ein 


Mit Hilfe der Nundfunfitelle KSD-TV jandte die Lu- 
theran Hour amı Neujahrstag ihre Nundfunfpredigt zum erjten- 
mal mit Fernfehen über die Lüfte. Auf dem Programm waren 
eine Anfprache von Dr. Walter Maier, Brofefior am theologi- 
ihen Concordia-Seminar in St. Louis und regelmäßiger Nedner 
der Lutheran Hour, und Gefänge, die unter der Leitung Lehrer 
E W. Schröter vom St. Louis Lutheran Hour Chorus bor-= 
getragen wurden. 

. Sn Verbindung mit diefer Fernjehen-Nundfunfjendung 
wurde in der St. Stephen’s-Kirche ein Fernjehen-Gottesdienft 
abgehalten. &3 hatten fich über 300 Glieder verfammelt, um an 


Der St. Louis Lutheran Hour-Chor, dirigiert von E.W. Schröter 


diejent Gottesdienft teilzunehmen. Mit diejen einzigartigen 
Gottesdienst, wohl dem eriten feiner Art in Amerifa, ift man 
geiviß mit guten Beifpiel vorangegangen für zufünftige firch- 
fiche Arbeit bejonders in Gemeinden, die nicht regelmäßig bon 
einem PBaftor bedient werden fonnen. 

Die Lutheran Hour, die jeßt in ihrem fünfzehnten Sahre 
iteht, fann man allfonntaglid hören, und zwar in ‚Englifch, 
Spanifh, Bortugiefiseh, Franzöfiieh, Wreabifeh und Afrikaans 
über mehr al3 1,000 Stationen, die in den Vereinigten Staa= 
ten, in Canada und in 41 andern Ländern und auslandifchen 


Gebteten liegen. 
u 


Yus einem ledigen Beutel Geld zählen, aus den Wolfen 
Brot baden, das ift unfers Herrgott3 Kunft allein, und er tut e3 
dennoch täglich. Cr Schafft aus nichts alles. Zuther 


Beim Fernfchen-Nundfunf der Intherifhen Andachtöitunde 


Bon linl3 nad rechts: P. Elmer Anörnicild, der Anfündiger; Dr. Balter 
Maier, der Redner; Dr. Eugen Bertermann, Nundfunfleiter der Lutheran 
Hour, und Herr Dabid Paiternaf, der den Fernfehen-Rundfunf leitete 
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CONFIRMATION 
FOLDERS 


The sentiments and Seripiure verses on fhese beau- 
üfully tinied folders will convey your wishes for a day 
io be long remembered by ihe recipieni. Each folder 
has special embellishments. Order by mumber. 

No. H4150 — Best  Wishes on This Happy Occasion. 

Size, 4X5. 5 cenis. 

No. H4151 — Confirmation Greeüngs. Size, 4x5. 

>, cenis. 

Ne. 25B409 — Confirmation Greetings. Size, 522x622. 

25 cenis, 

No. H1550 — On Your Confirmzüon Day. Size, 5%xX 

612. 15 cenis, 


No. 10B5130 — Greetin 
42, X534. 10 cenis. 


BEASTER- 
GREETINGS 


EASTER ASSORTMENT No. 22 


Ten different besuüful desiens m color, wiih 
Scripture iext and approprisie Easier greeiimss, 
Per box, 50 cenis. 


No. 1192. FYloral desens. Easier iexi. Per dozen, 20 cenis. 


No. 14 
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No.10. Twelve erosses beautifully eoiored 


Zaster 20 cenis per 
dozen. 
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Bibles are most acceptable and ; 
cherished possessions throughout the ı 


CONCORDIA HO!l 


243-page concordance, 
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Style KC. Biue cloth, bE 
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WITH NOTE 


A small-sized volume (4x6! 
8300 pages. Print large and clear 
outlines, maps, helps, introduc# 
Availeble in three bindings: 


Ne. 42. Ciıih _-— _- 772 
No. 43. Semiflexible lesther __ 
No.44. Moroceo-grained leather 
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= LUIHERAN 
HYMNAL 


A gift that will endure. 
The Hymnal has become the 
book to which the Chris- 
tian can turn for comfort, 
patience, strength, for ex- 
pressions of praise and 
thanksgiving. 
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CHERS’ BIBLE 


e dictionary, 60,000 refer- 


| 
0%: 1.018400 


lt edges, stiff cover... 5.00 MGF 


INDEXING 
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Die ältefte Gemeinde in unjerer Synode 


(Folgende Nachricht, die wiederum aus dem Feitbüchlein 
der Gemeinde zu Wahnesboro von P. ©. E&. Hageman, dem 
Jtedakteur der Southeastern District News, zujammengeitellt 
iit, geben tpir hier, etwas verfürzt, wieder. NR. 9.) 


Bethany Church, ®Wahynesboro, Va. 


Sonntag, den 7. Dezember, feierte die Bethany-Trinity- 
Gemeinde zu Waynesboro, Virginia, das 175jährige Subt- 
laum ihres Beftehens, bei den Dr. ©. 3. Friedrich von Wheat 
Ridge, Colorado, die Feftpredigt hielt. Die Anfange der Ge- 
meinde, die lange Nahre Coyner’s Congregation genannt 
wurde, gehen zurüd in3 Bahr 1772, wo die eriten Einträge ins 
Kirehenbuch gemacht wurden. Die ältejten Familiennamen er= 
jcheinen heute in veränderter Form. 

Die Gefchichte diefer Gemeinde während der erften fünfzig 
Sabre zu erforfchen, hat feine Schivierigfeiten, weil damals fein 
Brotofoll geführt wurde. Vor und nach dem Umabhängigfeits- 
frieg zogen viele Anftedler aus Pennsylvania das Shenandoah- 
tal entlang und Tießen fich in Augusta County nieder. Gegen 
Schluß des 18. Sahrhunderts jcheint die Gemeinde in einem 
blühenden Zustande gemefen zu: fein. Die erite Kicche, ein 
Blocfgebäude von 36XAO Fuß, wurde im Sommer 1794 etiva 
acht Meilen nördlich von Wahynesboro als die exjte utherifche 
Kirche im County erbaut und wahricheinlich nach einem der 
erften PBaftoren „Spindels Bethaus“” (Spindel’s Meeting 
House) benamft. Vorher waren die Gottesdienste wohl in 
Schulgebäauden und PBrivativohnungen, in Ställen und Hainen 
gehalten worden. &3 fcheint, daß die eriten Bajtoren von dem 
Pennsylvania Ministerium famen. 

Da fie mit der, Lehrftellung der Generalfynode nicht mehr 
aufrieden ivar, bat Coyners Gemeinde im Jahre 1823 die Ten 
nejjee-Shynode um einen Baltor. Von da an bis 1837 dienten 
die Brüder Philip und Ambrofe Henfel der Gemeinde. Zuerft 
waren die Gottesdienfte in der deutjchen Sprache gehalten wor- 
den, die aber mit dem Jahre 1837 —- alfo fehon vor mehr als 
einem Sahrhundert — aufgehoben wurden. Die alte Blocficche 
wurde 1838 durch ein Biegelfteingebäude erfeßt, daS an dent- 
jelben Oxt errichtet wurde. 

on 1837 bis 1865 wurde die Gemeinde von P. 3. Kilian 
bedient, „einem wohlhabenden Plantagenbefiter, dem das Zeug- 


nis gegeben toird, daß er feiner Plantage und feines Vollblut 


viehbejtandes getreulich wartete“. 
litt dann während einer Generation. 


im dortigen Umfreife mohnten, die Vethlehemzficche gebaut” 


und 1854 eingeweiht. Nachden P. Kilian 1865 fein Amt nie= 


Das religiöfe Gemeindeleben 
Snzmwijchen wurde etiva 
bier Meilen füdtveftlicd von Waynesboro für diejenigen, welche 


j 
r 
. 
. 
| 


| 


dergelegt hatte, bediente er dieje abgezmweigte Gemeinde, die 
heute einer andern Shnode angehört, und bejchloß dort feine” 


Amtstätigfeit. 

Bom näditen Baftor, 3. E. Senefer, der die Gemeinde von 
1866 bis 1875 verforgte, wurde „eine ftrengere Tutherijche 
Braris eingeführt, die bei manchen eine ziemliche Ungufrieden- 
beit herborrief“, aber doch die Gemeinde tvieder machten und ge= 
deihen hieß und fie auch in ihrer Befenntnistreue ftärfte. 

Sm SQahre 1874 wurde etwa eine Meile nördlic von 


der Stadt eine Heine Kirche gezimmert und eingeweiht fire die 


in der Stadt wohnenden Gemeindeglieder, Bethany Church, 
die ziveite abgeziveigte Gemeinde, aus der die gegeniwärigg 
Stadtgemeinde fich entividelt hat. 


1823 Schloß ficd die Gemeinde der Tennefjee- Synode an, | 


die jich vor exrjt drei Kahren in Gegenjab zu der liberalen Nicd> 
tung der lutherifchen Kicche damaliger Zeit gebildet hatte. 


Die | 


fünfte Sahresverfammlung diefer Synode wurde 1824 in Coy= 


ners Kixche gehalten. 
Virginia in Cohmer Kirche organiftert, die fich etliche Jahre 
jpäter der Shynodalfonferenz anfchlog und im Jahre 1877 ein 
Diftrift der Vereinigten Synode von Ohio wurde. - 1879 wurde 
P. Frederid Kügele von Cumberland, Maryland, Seelforger der - 
Gemeinde und diente ihr bis 1916, alfo 37 Jahre lang. ne 
folge feiner tüchtigen Kehrpredigten und feines gründlichen Kate- 
ismusunterrichts machte die Gemeinde qute Fortfchritte. Seine 


P. 3. Kitgefe (1879—1916) 


1868 wurde die Koncordia-Shnode von 


sredigtbiicher find gut befannt und werden noch heute von Ge- 
teindegliedern fleißig gelefen. 

Die alte baufällige Kirche, die inmitten des Friedhofes 
sand, wurde 1881 abgebaut und eine neue Kirche von Ziegel- 
sein — Trinity Church — im Hain gebaut. Sie murde 1900 
enobiert und fteht noch Heute. Nachdem die Gemeinde über 
in Sahrhundert ohne irgendein gejchriebenes Dofument be- 
tanden hatte, nahm jie 1880 eine Gemeindeordnung an. Ahr 
echtsgültiger Name ift fhon der Lange wegen intereffant: The 
Zoyner’s Evangelical Lutheran Congregation of Augusta 
Zounty, Virginia, worshiping at Trinity and Bethany 
Shurches. 1888 wurde eine neue Kirche auf dem Bethany- 
Sigentum erbaut, und eine Gemeindefchule war im Sabre 1878 
ngefangen foorden. 

Als während des Gnadeniwahllehritreits die Obio-Synode 
1881 aus der Synodalfonferenz jchied, löfte Coyner3 Gemeinde 
‚bre Verbindung mit der Ohig-Synode und blieb ohne alle 
unodale Berbindung, bi 1888 die englische Mifjouri-Synode 
n ©St. Louis gegründet wurde (mit P. SKügele als eritem 
Bräajes), die fi 1911 als Englischer Diftrift unferer Synode 
ınichloß. R ; 

Nacı P. Stigeles jeligem Heimgang im Jahre 1916 wurde 
Jie Gemeinde von P. &. . Friedrich bedient bis zum Jahre 1923, 
13 er zum großen Leidiwefen feiner Gemeinde einen Beruf nad 
Steveland annahm. Schon während feines PBaftorat3 waren 
Pläne für die jebige jehöne Bethany-Firde in Waynesboro 
gemacht ivorden. Im Sabre 1925 hielt P. Friedrich die Ein- 
iweihungspredigt. 

Sein Nadjfolger war P. 9. &. Blehn, der nad) vier Jahren 
einem Beruf nach Roceiter, Nem York, folgte. Seit 1929 wird 


T Zu 7 


Trinity Church, Grimora, Ba. 
Da3 große Grabdentmal trägt den Namen KOINER, der Grabitein born 
den Namen KEINADT 
die Gemeinde von P. Karl Maier verjorgt. Etwa nad einem 
Sahrzehnt Löjte die Gemeinde ihre Verbindung mit dem Eng- 
hichen Diftrift unferer Synode, dem fie über 50 Nahre ange- 
hört hatte, und nahm an der Organifation des Südöftlichen 
Diftrifts unferer Synode teil. 1939 wurde die jeßige Gemein: 


m 


dehalle errichtet, in der eine zweiflaffige Schule gehalten wird. 
Gemeinde und Schule befinden fi} in einem blühenden Zuftand. 
Sn der alten Kirche in Crimora werden jet nur noch bei befon= 
deren Gelegenheiten Gottesdienfte abgehalten. 1941 murde 
auch der lange Gemeindename berfürzt. 

„Während all der Sabre ihrer von Gottes Segen begleiteten 


Bethany-Scule und -Gemeindehalfe 


Gejhhichte hat die Gemeinde einen heilfamen Einfluß auf das 
religiojfe Xeben ihrer Umgebung ausgeübt, als Vorbild gedient 
für Sriftlide Lehrpredigten, für unbeugjames Feithalten am 
Worte Gottes und für Förderung chrijtlicher Erziehung und 
einen Geift der Eintracht foiwie liebendes Interefje für das Wert 
de3 Dijtrifts und der Synode an den Tag gelegt.“ 

Someit wir wifjen, it dies die ältejte Gemeinde, die un= 
unterbrochen der Yutherifchen Kirche und der Miffouri-Synode 
angehört hat. Wir Ichliegen mit den Worten des jeligen P. Kü- 
gele: „Möge die göttliche, jeligmachende Wahrheit, das Evan- 
gelium bon der freien Gnade in Seju Chrifto, vielen Generatio- 
nen in der Trinity-Bethany-Gemeinde erhalten bleiben, und 
möge diefe Gemeinde ihr zmeihundertjähriges Jubiläum mit 
Sreude und Frohloden feiern!” 


ng 
lus der Synode 


Das Bereinigungsfomitee begiunt jeine Arbeit 

Dem Beichluß der Synode gemäß bat das Prafivium der 
Synode ivieder ein Kontitee für Lehreinheit ernannt, das ziweds 
Vereinigung mit der Amerifanifch-Lutherifchen Kirche und an- 
dern Nrtherifchen Kirchenförpern Lehrverhandlungen anfnüpfen 
und fortführen fol. Das Präafidium hat es für qut befunden, 
die Glieder des Komitees, die bisher gedient hatten, wieder zu 
ernennen. Das Komitee befteht aus drei PVrofejjoren, drei 
Paftoren und zwei Laien. Die drei Profefioren find Dr. W. 
Arndt und Dr. 3. 9. €. Friß von unferm Seminar in St. Louis, 
und Prof. W. U. Bapler von der Anftalt in Springfield. Die 
drei Baftoren find P. W. H. Jurgens von Leaventworth, Kanjas, 
und P. Geo. 3. Meder von Briftol, Connecticut, und der Unter- 
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zeichnete. Die beiden Laien find Herr Herbert W. Kropp von Feier fand nachmittags um halb vier Uhr jtatt. P. NR. Wieder- 


Nafhoille, Tenneffee, und Herr Johann Wegner von Kirfiwood, 
Mifjfouri. 

Freitag, den 9. Januar, wurde die erite VBerfammlung die- 
fes Komitees in diefem Triennium abgehalten. Die Verfamm- 
fung fand in unferm Seminar in St. Louis ftatt. Präfes Behn- 
fen wohnte der Berfammlung bei, aber die beiden Laien fonnten 
nicht aniefend fein. Der frühere Vorfißer des Komitees, Dr. W. 
Arndt, wurde wiederernannt, ebenjo der unterzeichnete Sefretär. 

Sn diefer Berfammlung wurden die Beichlüffe und Auf- 
träge der Synode befprochen und beherzigt. Die Synode hatte 
ihre Freude darüber ausgefprocden, daß manderort3 erfreuliche 
Fortichritte zu verzeichnen feien in den Bemühungen, zwijchen 
unferer Synode und der Amerifanifch-Lutheriihen Kirche Ein- 
heit herzustellen. Weil aber diejes Ziel noch nicht erreicht iwor- 
den tar, jo hatte die Synode die Erflärung abgegeben, daß fie 
noch nicht bereit fei, Glaubensgemeinfchaft aufzurichten. 

Das Komitee war fich deifen bewußt, daß die Synode in 
einer andern wichtigen Erklärung die Beichlüffe von 1938 zus 
rüdgezogen hatte al3 Grundlage für fünftige Glaubensgemein- 
ichaft mit der Amerifanifh-Lutherifchen Kirche. Dieje Erflä- 
rung bedeutet, daß unfere „Kurze Darlegung“ und die Decla- 
ration der AmerifanifcheLutherifchen Kirche nicht mehr als 
Grundlage für Kicchengemeinfchaft gelten joll. Um aber einem 
etivaigen Mißverjtäandnis vorzubeugen, hatte die Synode fofort 
bejchlojjen, daß es ihr Wunfch und ernites Beitreben jet, völlige 
Zehreinheit mit der Amerifanifch-Lutheriigen Kirche und an- 
dern Futherifchen Sirchenförpern herzustellen, auf deren Grund 
dann Glaubensgemeinjchaft aufgerichtet werden fönnte. 

Die Synode hatte ferner feierlich bejchlofien, daß fie mit 
allem Ernite an der Heiligen Schrift als dem untrügliden Worte 
Öottes fejtzubalten gefinnt jei, jowie an den herrlichen geichicht- 
lichen Befenntnisfchriften unjerer Kirche. Auch befannte fich die 
Synode aufs neue zur „Kurzen Darlegung“ al3 dem anerfann- 
ten und genauen Ausdrud ihrer Lehritellung, wovon fie nicht 
weichen wolle. Das Komitee für Lehreinheit ift angeiwiefen, dieje 
„Kurze Darlegung” und andere Schriften zu benußen in den 
Bemühungen, mit der Amerifanijch-Lutherifchen Kirche und an= 
dern Kircchenförpern wahre Einigkeit herzuftellen. Nur auf 
Grund völliger Einigfeit in der Lehre und Praris, die auf dem 
unwandelbaren Worte Gottes ruht, fann Einigfeit im Geift unter 
den Zutheranern in unfern Lande hergeitellt werden. Gemein- 
fchaftlide Arbeit und andere Verbindungen, wobei die Lehr- 
unterfchiede überjehen und beifeitegefchoben werden, fünnen nicht 
zum gottgefälligen Ziel führen. 

Das Komitee für Lehreinheit richtete eine herzliche Bitte 
an daS Fellowship Committee der AmerifanifcheLutherifchen 
Kirche, gleich nah Oftern einer Verfammlung beizumohnen, um 
die bejtehenden Unterjchiede in der Lehre zu bejehen und mit 
Gottes Hilfe auf Grund feines Wortes zu bejeitigen. Dazu gebe 
Gott jeinen Segen. 3.9. Brunn 

NRocdford, SU. Sefretär des Komitees für Lehreinheit 


Einweihung in Aujtin, Texas. Der 18. Sanuar ivar für 
unjere Concordia ein großer Fejt- und Freudentag. An diefem 
Tage durften ivir unfer neues Gymnafium einmweihen. Trob des 
feojtigen Wetters hatten fich an die 600 Freunde der Anftalt aus 
verjchiedenen Teilen des Staates eingefunden, um Gott zu dan= 
fen für das Gelingen diefes Yang erjehnten Unternehmens. Die 


Anders bon San Antonio, ein Glied der exjten Abiturienten- 
flaffe unferer Concordia, hielt die Predigt, der er daS herrli 
Verheigungswort Hebr. 13, 8: „Sefus Ehriftus geftern und 
heute und derjelbe auch in Ciwigfeit“, zugrunde legte. Präje 
Hekmann verjah den Kiturgifchen Teil der Feier. Der Unterz 
zeichnete vollzog den Weihaft, und ein Studentendhor fang unter 
der Leitung unfers Affistenten Victor Freudenburg ein pafjenz 
des Weihlied. Er 
Das Gebäude ijt ein Baditeinbau, ähnlich dem bereits bor= 
bandenen Wohngebäude, und enthält neben den für gumnaftifche 
Übungen borgejehenen Räumlichkeiten und Einrichtungen jechs: 
PBianozimmer, ein Empfangs- und Lejezimmer, eine geräumiges 
Bühne, verichiedene VBorratsfammern und eine Office für den 
athletifhen Direftor. Das Gebäude hat $60,000 gefojtet. Von 
diefer Summe haben unfere Chriften in Texas an die $29,000 
beigefteuert. Die übrige Summe verdanfen wir teils der Syn 
ode, teils einzelnen Freunden und Gönnern der Anftalt. 
Auh jollte no erwähnt werden, daß auf Beihlug des 
Tera3-DijtriftsS demnädft im Gebäude auch eine Gedenktafel 
angebracht werden joll, die die Namen der im Weltfriege gez 
fallenen Yutherifhen Soldaten aus unferm Difteift enthalt 
weshalb daS Gebäude .den Namen Memorial Physical Educa 
tion Building trägt. 9. Studtmann 


Bur kirchlichen Chronik 


Soll die Bundesregierung unjere öffentlihen Schulen un- 
terjtügen? MS Bürgern des Landes liegt uns die Pflicht ob, 
„der Stadt Beites zu fuchen”, Ser. 29, 7, das heißt, dafür 3 
forgen, daß im Lande alles ehrlich und ordentlich zugehe. 

Nun lag bisher die Erziehung der Kinder wie der junge 
Zeute in den Händen der Bürger, die in einer Stadt, einen? 
Bezirk, oder auch in einem Staate wohnten. Die OnnDP See 
rung hatte als jolcde nichts damit zu tun. 

Sest aber Hefürwortet man ehr eifrig, daß die Erziehung 
der Jugend Sade der Bundesregierung werden joll, und ziva® 
jo, dat jhlieglich der Bundesregierung das legte Wort verbleibt 
Die Sache wird wohl in den nächiten Monaten entjehieden werden! 

Für die Anteilnahme der Bundesregierung an der Er- 
ztehung der Jugend fpreden mandje Gründe. In vielen Staa- 
ten Tiegt die Erziehung der Jugend im argen. Für fo manch 
Kinder ijt die Gelegenheit zug Schulung Außerft gering. Das 
ijt nicht immer Bosheit. An manden Orten fann man die im 
mer mehr anivachjenden Unfojten der Aufrechterhaltung der nie- 
deren und höheren Schulen einfach nicht tragen. 

Und doc Liegt in der neuen Bewegung, die eigentlich icho» 
recht alt ift, eine große Gefahr für unfer Volf. Darauf mad) 
ein Flugblatt, verabfaßt von dem berühmten Gelehrten Prof. 
u. Millifan, das den Titel führt Shall Government Subsidiz 
Our Public Schools? aufmerffam. Wir wollen bier mede 
für noch gegen die Bewegung reden, möchten aber, daß unjer 
Zefer hierüber informiert bleiben, weil bier auch unfere Ge 
meindejchulen in Betracht fommen. Die Flugfehrift it fih 
25 Cent zu haben und zu beziehen von The National Industri 
Conference Board, Inc., 247 Park Ave., New York 17, N. % 
Für $1.50 befommt man 10 Exemplare. KUTM: 


: 
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Wie ein Indianer feinen Glauben bezeugt hat. Wir haben 
hon öfters in diefen Spalten des Indianer-Mifjionsblättchens, 
:3 Apache Scout, gedacft, da3 von den Miffionaren der Wis- 
Infin-Synode in Whiteriver, Arizona, insbefondere von Miffio- 
ar &. Günther, herausgegeben wird. Auch aus unfern Kreifen 
nd Gaben für eine diefer Miffionzitationen eingelaufen. 

Nun berichtet im Apache Scout ein Indianer namens 
larence Bullis etivas, was ung vielleicht befhyämen dürfte. Die 
Ritteilung findet fich in der Novdembernummer des Blattes vom 
iahre 1947. 

Da redet ein hriftlicher Indianer aus einer unjerer Mif- 
onsjtationen in Arizona davon, wie er mit andern &rijtlichen 
ndianern jich im vergangenen Jahre an den Indianerfeiten in 
sallup, New Merico, beteiligt hätte. Diefe Fejte werden unter 
er Anleitung der Regierung gehalten und dienen dazu, die ber- 
hiedenen Andianerjtämme näher zufammenzubringen. 

Eines Nachmittags regnete es und, wie unfer Kriftlicher 
ndianer mitteilt, „vielleicht hat der Herr den Regen zur rechten 
eit gejchieft“. Kurz, wegen des Negens müfjen die Indianer in 
ren Hütten oder auch in ihren mit Zeugdächern verjehenen 
Bagen bleiben. 

Da fommt etiwas mürrifch ein Indianer eines andern 
tammes vorbei. Der Krijtlide Indianer grüßt ihn herzlich 
nd bittet ihn, auf jeinen Wagen zu fteigen. Das Gefpräcd 
ollte nicht recht in Gang fommen. Da fängt unfer Clarence 
Jullis endlich an, über Neligion zu reden. 

„Sa“, meint der heidnijche Indianer, „jo etwas wie einen 
uten Geift gibt eS wohl, und ver ordentlich ift, fonımt nacı 
inem Tode wohl dahin, wo er viel Gutes genießen wird.“ 
Beiter weiß er von Religion nichts. * 

Aber er hört zu, wie ihm der andere von Chrijto erzählt. 
a3 ijt ihm alles neu. Aber er niet mit dem Kopf und läßt 
ch belehren. 

Und der Negen hält an, bis der Ehrift jenem beidnifchen 
stammesgenojjen alles erzählt hat, was er in der Mifftonz- 
hule gelernt hat. Schließlich ift der Indianer nachdenklich und 
ill davongegangen. „Sch jehe; ich jehe”“, hat er zuitimmend 
efagt, als er ging. 

Keden wir wohl jo von Sefu wie hier der KHriftliche In 
janer, imo immer uns dazu Öelegenheit geboten wird? 

3.T.M. 

Chrijtlicde Gebefreudigfeit. In einem Diftriftsblatt finden 
ir zwei Briefe abgedruckt, die fcehön von Kriftlicher Gebefreu- 
igfeit zeugen. 

Sn einem Falle handelte es jich un $1,050, die man bon 
er Gemeinde für auswärtige Zivede erivartete. Diefe jchrieb 
us freien Stüden, fie habe bejchlojjen, für Kirche und Miffion 
n weiteren Kreife $1,125 aufzubringen. Die Gemeinde war 
amal3 vafant, und dazu hatte fie gerade eine Gemeindejchule 
egründet, deren befondere Unfojten für fie eine um jo größere 
aft bedeuteten. Dennoch hatte fie ihre Gaben für auswärtige 
imecke erhöht. 

Sı dem andern Falle handelte e3 fich um eine Gemeinde, 
ie man um $2,200 für auswärtige Yivede angegangen hatte. 
Jiefe Gemeinde bejchloß, im Jahre 1948 die gevünjchte Summe 
on $2,200 auf 82,400 zu erhöhen. 

Dieje KHriftliche Freigebigfeit ift um fo mehr zu begrüßen, 
a nicht nur viele Miffionsgemeinden faum das Gemwünjchte für 


auswärtige Zivede aufbringen können, jondern auch weil fich die 
Ausgaben für Kirde und Miffion gewöhnlich höher geftalten, 
als man im Budget berechnet hatte. 

Se mehr ji uns Mifjionstiren auftun, deito mebr heikt 
es auch gerne und reichlich geben, weil num einmal Gott jein 
Reich durch unjere Gebete und Gaben bauen will. Er braudt 
uns Menjchen eigentlich nicht dazu, jein Neich zu bauen. Er 
will uns aber dazu gebrauden und gibt uns daher die Ver- 
heigung: „Wer da jäet im Segen, der wird aud) ernten im 
Segen“, 2 Kor. 9, 6. SER: 


ESSEN 
Todesanzeige 


P. Louis Nühterlein wurde am 9. September 1881 
als Sohn von Georg und Margarete (geb. Herzog) Nüchterlein 
in Sranfenmuth, Mich., geboren. Hier bejudhte er die Gemein- 
deichule und die Konfirmandenftunde und trat dann in unjer 
College in Fort Wayne, Ind., ein. Seime theologiide Ausbil- 


dung erhielt er auf unjerm Concordia-Seminar in St. Louis, 
Hierauf 


ivo er im Jahre 1904 feine Abgangsprüfung beitand. 
nahm er einen Beruf nad Three 
Rivers, Mich., an, wo er jieben 
Sahre jeines Amtes wartete. Im 
Sabre 1911 wurde er als .Rajtor 
der Dreieinigfeitsgemeinde in &t. 
Sojeph, Mich., berufen und anı 
23. April dafelbit eingeführt. Die- 
jer Gemeinde diente er bis zur 
Zeit jeines Abjcheidens. 

Mährend der vielen Sabre 
im Dienjt der Kirche leijtete er 
auch der Synode und dem Midi- 
gan=-Diitrift wertvolle Dienjte. Er 
war 14 Sabre lang Glied der Mij- 
fionsbehörde des Diftrifts, war Diftriftspertreter für die Hei- 
denmifjion der Synode, Vijitator des St. Iofepb-FKreijes, Glied 
des Direktorium der Univerfität in Valparaijo, Glied der Wahl- 
behörde des Koncordia-ECollege zu Miltvaufee und ein fleihiger 
Mitarbeiter am Michigan Lutheran, dem Dijtriktsblatt. Sn 
der ganzen Synode war er anerfannt al3 Führer in der Kriji- 
lichen Erziehung und eridien oft als Feitredner bei wichtigen 
Berfammlungen und Konferenzen in andern Städten und Staa= 
ten. Während des zweiten Weltkriegs diente er in den vielen im 
füdweftliden Michigan gelegenen Gefangenenlagern für Deutice 
al3 Kaplan. 

An 20. Januar 1906 trat er mit Fräulein Lillian Rup- 
precht von Franfenmuth in den Cheftand. Dem Ehepaar wurde 
ein Sohn und 4 Töchter gefchenkt. Die Gattin ging ihren Gat- 
ten 1921 in die Emigfeit voran. Am 23. April 1922 verebe- 
lite ex fi mit Fräulein Gertrud Schaft von St. Jojepb. 
Diejer Ehe entfprojjen ein Sohn und 5 Töchter. Seine Witime, 
feine 11 Kinder und 14 Enfelfinder überleben ibn. 

Er beihloß feine iwdiihe Laufbahn am 16. Januar 1948 
im Mercy Hospital zu Benton Harbor, Mid., wo er nur 
31% Tage lag. "Komplikationen infolge jahrelanger Zuderfranf- 
heit und eines Herzleidens verurjaditen jeinen Tod. 
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Am 19. Januar, Montagmorgen 10 Uhr, wurde jein Leich- 
nam in die Dreieinigfeitsficche übergeführt, wo er bi3 zur DBe- 
gräbnisfeier aufgebahrt war. Inzwifchen lieferte fein jüngerer 
Sohn, Louis, die Orgelmufif, während etwa 8,000 Leute bon 
der Gemeinde und der Umgebung am Sarge vorübergingen, um 
ihrem Seelforger und Freund die leßte Ehre zu ermweifen. 

Die Leichenfeier begann ein halb drei Uhr. Dijtriftspräfes 
U. Zeile von Saginatv gründete jeine deutfche Predigt auf Hebr: 
13, 7 und Synodalvizepräjes %. U. Hertivig jeine englifche Nede 
auf 2 Tim. 4, 7.8. P. U. NR. Gallert, Amtögehilfe des Abge- 
fchiedenen während der lebten drei Nahre, verfah den Altargot= 
tesdienft. Dr. 8. ®. Behnfen jprach die Teilnahme der ganzen 
Synode aus. Andere Redner und Vertreter waren: P. 9. 2. 
DI für den Vifttationzfreis, P. X. Zeile für den Michigan-Di- 
ftrift, Schulfuperintendent ©. 3. Roth für die Lehrer und Schüler 
de3 Diftrift3 und Dr. DO. B. Kregmann, Präfident der Val- 
paraiso University für deren Fafultät und Studentenjdaft. 
Während der Unterzeichnete die Beerdigungsfeier am Grabe lei- 
tete, legten P. Zeile, P. Hertivig und Dr. Behnfen je eine Rofe 
auf den Sarg des Entichlafenen. 

Auf die Bitte des Verjtorbenen hin wurden Blumenjpenden 
auf ein Minimum befchränft, und der einzige Schmudf auf dem 
von jhwerem Eichenholz gezimmerten Sarg ivaren zwei mit 
einem großen weißen Band zufammengehaltene Balmblätter, die 
den Sieg der Gerechtigkeit über die Sünde verjinnbildlichten. 
Mehr als 200 PBaftoren aus Michigan, Indiana und andern 
Staaten wohnten dem Leichenbegängnis .bei und bildeten eine 
gejchloffene Körperfchaft wie auch der aus 70 Gliedern be- 
ftehende Kirjenrat. Die Leidtragenden füllten die große Kirche, 
deren Erdgejchoß, die Gemeindehalle und die acht Klafjenzimmer 
der Gemeindefchule, die alle für Diefen Gottesdienjt mit einer 
Schallwerfereinrichtung bejonders verjehen waren. 

VUN. Gallert 


a a ET a IE TE RERRERNE TEE 
Heune Druckjadjen 


Our Family Devotions. By Rev. A. J. Bueltmann. The Chris- 
tian Education Company, Box 31, Highland, Ill. Flugblatt, 
8 Seiten. Preis: 6 Cent. 

Hier bietet Paftor Bültmann, der Mitarbeiter in der Christian 
Education Company ift, eine neue und, wie wir meinen, padende Weife, 
Andacht mit den Kindern zu halten, fo daß fich die Kinder auch wirklich 
aftiv daran beteiligen. In der Flugfchrift find zugleich weitere An 
weijungen über die Hausandacdht mit den Kleinen enthalten, die es wert 
find, beherzigt zu werden. Man beftelle fi) ein Eremplar und ftudiere es. 
Man betont immer wieder, daß in den Chriftenhäufern Andachten gehal- 
ten werden follen, und zivar fo, daß auch die Kinder davon reichen Segen 
haben. Wie diefe Andachten aber eingerichtet werden jollen, darüber find 
fich fo manche Eltern nicht far. Ihnen will P Bültmann mit diefem 
Flugblatt dienen. SAT SEN. 


The Lutheran Liturgy. Authorized by the synods constituting 
the Evangelical Lutheran Synodical Conference of North 
America. Concordia Publishing House, St. Louis, Mo. 474 
pages, 9Yax6%. Black fabrikoid, $8.00, net; black morocco, 
stiff board or divinity eircuit, $12.00, net; red morocco, stiff 
board, $15.00, net; red morocco, stiff board, special, $25.00, net. 

Diefer jchön ausgeftattete Band wird wohl von zahlreichen Gemein 
den der Spnodalfonferenz herzlich bewillfommt werden. Auch in unfern 

Kreifen bejtrebt man fich, unfere Gottesdienste liturgijch Forrekt, erbau- 

lich und fchön zu geftalten, wie dies in der lutherifchen Kirche des 16. und 

17. Sahrhunderts der Fall war. Wir alle find uns hoffentlic, darin einig, 

daß wir in Sachen’ der Liturgif in unfern Iutherifchen Gottesdienften 

nicht allaujehr ausfchweifen wollen und mehr Gewicht legen auf Außer- 
lichfeiten, Formen, Gebräuhe und Traditionen als auf Inhalt und 


Subftanz. Auf der andern Seite wollen wir auch nicht jo meit gehen 
iwie die Reformierten und die Schwärmer, die allzufehr auf Einfachhet 
dringen und für Kunst wenig übrig haben. Luther hat befanntlich die 
Wartburg verlaffen, um den Schwarmgeiftern und Bilderftürmern Wide 
ftand zu Teiften. Cs gibt eine goldene Mitte, die es uns ermöglid) 
wohleingerichtete Titurgifche Gottesdienfte in recht Tutherifcher Weife 5 
halten. Dies kann gejchehen, wenn wir guten Gebraud, machen von dem 
vorliegenden Bande, The Lutheran Liturgy, der das Ergebnis jorgg 
fältiger Arbeit ift und uns viele Winfe gibt, in unjern Gottesdienften 
fauber und ordentlich zu verfahren, Gott zu ehren und unfern Mitmen: 
jchen das Heil in Chrifto zu verfündigen. } 
Obwohl wir Lutheraner bezüglich der Titurgifchen Grundfäge unfere 
eigenen Kirche ziemlich übereinjtimmen follten, jo ift e8 ung dennoch ge: 
ftattet, in bezug auf Punkte, die nicht fundamentale Grundfäte u 
Meinungsverfchiedenheiten nicht allein zu hegen, jondern auch auszu: 
fprechen. So erlauben wir e8 uns gegenwärtig, etliche folche Differenzen 
auszusprechen, obtwoHl dies nicht im Geifte der Kritik gefchieht. Bei de 
Feier des heiligen Abendmahls werden wohl viele Paftoren «8 vorziehem 
den übrigbleibenden fonfekrierten Wein für die Privat und Kranien 
fommuntion aufzubewahren, ftatt ihn außerhalb der Kirche auf die Exdr 
auszugießen, wie es ©. 421 empfohlen wird. Auf Seite 419 und 420 win! 
in den Rubriken erwähnt, daß das Gloria in Excelsis und das Cre 
an Felttagen nicht als Choral gefungen werben -foll, obwohl fich diefes be 
andern Gelegenheiten geziemt. Auch dem werden wohl viele aus gute 
Gründen nicht beiftimmen, jchon deshalb, weil in der Lutherifchen Kir 
das Gemeindelied der mufitalifche Hauptbejtandteil ift und weil der fleikt 
Gebrauch) von Chorälen ein wichtiges Merkmal eines echt Iutherifchen Got 
tesdienftes ift. ES wäre gut, wenn in unfern FKreijen fleiiger Gebrau 
gemacht würde von den Choralmweijen des großen Gloria und des Cred. 
obwohl wir damit nicht jagen wollen, daß verfchiedene Beftandteile d 
Liturgie ausfchlieglich als Choräle gefungen werden follten und daß Wi 
die jogenannten chants gan; und gar vermeiden fjollten. Es ift ab 
überaus wichtig, daß die Gemeinde an der Liturgie regen Anteil nehm 
Wir freuen uns, daß unfere Gemeinden nicht allein Choräle und ande 
Gemeindelieder, jondern aud) jogenannte chants in unjern Gottesdienfte: 
fingen und daß wir nicht allauviel dem Chor, deffen Funktionen toir allen 
dings nicht unterjchägen wollen, preisgeben, wie das etwa in den fatholi 
ichen und anglifanifchen Gottesdienften der Fall if. Auf S. 422 win 
angegeben, daß die Pjalmantiphonen von einer Soloftimme vorgetrage 
werden jollen. Wir fügen Hinzu, daß falls eine gute erbauliche Sole 
ftimme der Gemeinde nicht, zur Verfügung fteht, natürlich auch mehrer 
Sänger folhe Antiphonen unisono fingen fünnen. H 
Auf noch eins möchten wir aufmerffam machen. 3 wäre gar viele 
nüslfich, im Privatleben fleibigen Gebrauch zu machen von diefem Bud 
The Lutheran Liturgy, wie auch vom liturgifchen Material in unjern 
englifchen Gejangbud. The Lutheran Liturgy hat durchiveg das Gepräc 
eines Audachtbuches und als jolches enthält es auch viel, das uns 3 
geiftlichen Erbauung dienen fan, nicht allein in unjern öffentlichen os 
tesdieften und im Gemeindeleben, jondern auch in unjern Familien 
freifen und im Privatleben. Se fleigiger dies Buch benußt wird, def! 
größer der Segen, der daraus ftrömt. Wir empfehlen, daß Einzelpe) 
fonen, Konfirmationsklaffen, Frauenvereine, SJünglings- und YJund 
frauenvereine oder auch andere Gruppen die Gelegenheit, wahrnehme" 
The Lutheran Liturgy ihrer Gemeinde zu jchenfen. 1. EB 


Sabbath or Sunday? Traftat Nr. 152. Bon Prof. 3. T. Mülle 
es Publishing House. 19 Seiten 5a4x31%. Breit 
ent. 

Ein jehr brauchbarer Traftat über die Sonntagsfrage bejonder 
für Die, welche es mit den Siebenten-Tags-Abventiften zu tun haben 
Der Verfaffer führt das Zeugnis der Heiligen Schrift, der Überlieferum 
und der Augsburgifhen Konfeffion an, um darzulegen, daß es im Neue 
Teftament beim dritten Gebot nicht auf den Tag, fondern auf das Hörer 
Glauben und Tun des Wortes Gottes anfomme. Auch die verkehrten Vor 
ftellungen in bezug auf den Sonntag werden berüdfichtigt und twiderleg 

D. & Sohn 


Be of Good Courage. Don &. 3. Salesfa. Concordia Publishin 

House. 16 Seiten 6Yux4Y. Preis: 20 Gent. | 

Ein anziehendes, wohlgeplantes Troftbüchlein, beftehend aus eim 

jhönen Sammlung von Bibelftellen, Liedern und Gedichten, das fich wo! 

eignet, den Leidtragenden als Stärkung in dunfeln Stunden zugejant 
zu werden. E Sohn 


“Behold, He Prayeth” 2on S. €. Vlvifafer. Lutheran Sync 
Sr Co., Mankato, Minn. 41 Seiten 6x4. Mreil 
25 Gent. 

Dies Büchlein bietet eine gründliche Darlegung der Lehre vom Gekr 
mit befonderer Bezugnahme auf gemijchte Gebete. Die Kürze des Biie 
leins ermöglicht e8, in wenigen Minuten mit den chriftlichen Gebetsgrum 
fägen befannt zu werden. z D. €. Sohn 


SED: Wutßorant iR 


Nachrichten zur Gemeindechronif . 
Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der bes 
'reffende Diftriftspräfes zu erteilen. Auch die Einführungen von Lehrern 
.n Gemeindefchulen jollen im Auftrag des betreffenden Diftriktspräfes 
refchehen. (Mebengefege zur Konftitution der Synode, zu 12G.) 

Predigtamtsfandidnt 
Drdiniert und eingeführt: 
ojin, Wilbert, als Profeffjor am St. Paul3=College, Concordia, 
Mo., unter Affiftenz der PBrofefjoren E. ©. Weis, U. %. ©. Möller 
und der PP T, U. Weinhold, OD. Tiemann und 9. Frerfing von 
PO. €. Heilman am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 
Gingeführt: PBaitoren 

Sieje, &. %., in der Önadengemeinde, Brong, N. Y., unter Affiftenz 
der PP 3. Albohm, Geo. König, E. Kunfd, F. E. Giefe, Theo. Bujh- 
mann, und U. W. Trinklein von Präjes 9. 3. Nippe am Sonnt. 

Septuagefimä, 25. Januar, 

Snufe, W. W., in der St. Paulsgemeinde, Turk Lafe, Mich., unter 
Afiften; PO. Behringers von PU. E. Krüger am Sonnt. Septua= 
gefimä, 25. Januar. h 

Sottberg, U. &., in der Dur Savior-Gemeinde, Odell, Nebr., nuter 
Affiftenz der PP DO. Heinit, T. Schmidt, E. Freje und T. Kauffeld 
von PR. W. Heidemann am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 

Haag, Walter U, als Hilfspaftor in der Epiphaniasgemeinde, Gau 
Claire, Wis., unter Affiftenz der PP 9. Bohnhoff, 3. Bittner, 3o= 
feph Beterfen, W. ©. Dierfs und E. 2. Thalader von P F. 3. Werth 
am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Hamp, R.B., in der Friedensgemeinde, Trail, und in der Dreieinig- 
feitägemeinde, Fruitvale, B. E,, Can., von P Kohn R. Hennig am 
Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Harms, Theo, in der Dreieinigfeitsgemeinde, Bort Arthur, Ter., 
unter Affiftenz der PR €. U. Wiederhoft und W. €. Meyer von 
P Arthur Rathjen am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Hinribs, Donald W., als Hilfspaftor in der Dreieinigfeitsge- 
meinde, Oregon City, Oreg., unter Aififtenz; der PP 9. Trinklein, 
M. Zagel, M. Stübe, DO. H. Möller, E. Schulendburg, F. Dobber: 
fuhl, U. 9. Teyler und Prof. F. Sylwefters von PR. ©. Mefferli 
am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 

Lindfay, Kenneth M., in der Good Shepherd-Gemeinde, Belle- 
due, Wafh., unter Affiftenz der PP Carl Benfene, X. 8. Hillmann, 
AU. Sonas, Luther Wefterfamp, Clarence Langhans und 9. %. War: 
ned von PW. ©. Weib am 1. Sonnt. ın. Epiph., 11. Januar. 

MeNee, Geovge, in der Emmanuelsgemeinde, Hampton, Va., uns 
ter Affiften; der PP Frank Frefe und O. T. MeRee von P Paul X. 
Plamin am Sonnt. Septuagefimä, 25. Januar. 

Niemann, U. 3., in der Zionsgemeinde, Anderfon, Ter., unter Affi= 
ftenz der PP 6. 3. Appel und F. W. Behrmann von P E. U. Hed- 
mann am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 

DOberjhulte, $. 2, in der Prince of Peace-Gemeinde, St. Paul, 
Minn., unter Ajfiftenz der PP Otto 2. Erbe, Guftav Müller, Robert 
Plagens, Samuel Janzow und 8. ©. Jinm von P F. W. Janzotv 
am Sonnt. Septuagefimä, 25. Januar. 

Nieje, Nodney W., in der Erften Lutherifchen Gemeinde, Wiota, 
Fowa, unter Affiftenz der PP Theo. Hömann, Kurt Daib, ©. 9. 
Dohrmann, Herbert Daid, NR. G. Dohrmann, Geo. U. W. Vogel, 
William Henline und George H. Perlih von P Edwin 9. Wiebel am 
Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 

Nofjhte, 9. ©., in der St. Paulsgemeinde, Falls City, Nebr., unter 
Aififtenz der PP 9. Middendorf, N. Scheffel und 8. Schreiber von 
PN. 9. Nofenfötter am Sonnt. Septuagefimä, 25. Januar. 

Stahnbe, Herbert 9, in der Erften Lutherifchen Gemeinde, 
Strand, Jotwa, unter Affiftenz der PP Walter Difcher und Walter 
Dtto von P Fr. Kreuß jun. am Sonnt, Septuagefimä, 25. Januar. 

Steinbauer, 9. 2, in der St. Johannisgemeinde, Whiting, Ind., 
unter Afiftenz der PPW. F. Lichtfinn, I. Adler, R. Bud, ©. Nauz: 
mann, 9. Hall, 3. Muhlenbrud, 9. Harthun, 8. Pranfchte, %. Kauf: 
mann, %. Bradac, W. Schepman und &. Robinfon von P PB. 9. 
Goltermann am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar, 

VBajda, Zudopit, in der Grace-Öemeinde, Denijon, Ter., von 
P Alfred O. Raft am Sonnt. Septuagefimä, 25. Januar. 

Winter, Harold F., in der Dreieinigfeitsgemeinde, Hudjon, WiS., 
unter Affiftenz der PR M. Fenner, E. Gade, E. 3. Nürnberg, 8. 9. 
Tabbert, 3. 3. Werth, 9. Wübben und Prof. Fr. Wahlers von PO. 
RW. E. Böttcher am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 

Wittenburg, ©. 8, in der St. Johannisgemeinde, Victor, Sora, 
unter Affiften; dev PP U. Miller, 9. F. Müller, 8. Widham, W. ©. 
Wendt, E. Ned3, U. Nanzau, EC. T. Spik jun, E. Hartman und 
R. Fechner von PR. ©. Züngel am Sonnt. Seragefimä, 1. Februar. 


= 


anf, Lawrence &, in der Önadengemeinde, Monroe, Mich., un= 
ter Affiftenz der PP RP. Fouft, U. Gehner, H. Rofenberg, 7. Schumm, 
D. Stahlfe und NR. Staudaher von P Herbert B. Fehner am 
2. Sonnt. n. Epiph., 18. Sanıtar. 
Lehramtsfandidat 
Witte, Raymond, in der Immanuelsgemeinde, LZafefield, Minn., 
von P Martin ©. Kirfch am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 
Lehrer 
Blood, Waldemar D, in der Jmmanuelsgemeinde, Kingston, 
N. 9. von PE. 8 Witte am Sonnt. Sevagefimä, 1. Februar. 
Ssungfung, Baul U, in der Lutherifchen Hochjchule, Miltwaufee, 
Wis, von PW. EC. Meyer am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 
Kuhlmann, U. %., in der Lutherifchen Hochfchule, Milwaukee, Wis., 
von PW. E. Meyer am 2. Sonnt. n. Epiph., 18. Januar. 
Schrieber, W., in der Timotheusgemeinde, St. Louis, Mo., von 
P Raul 9. F. Lift, am Sonntag Septuagefimä, 25. Januar. 


Einweihungen 

Aufin, Ter. Das neue Gebäude des Goncordia-College am 2. Sonnt. 
n. Epiph., 18. Januar. 

Gladwin, Mich. Die neue Orgel der St. VBaulsgemeinde (P 9. 9. 
Briegfe) am 2. Sonnt. d. Adv., 7. Dezember 1947. 

Kinston, N.E. Die neue Kirche der Faith-Gemeinde (P Erwin 9. 
Soltermann) am Sonnt. Septuagefimä, 25. Januar. 

Linn, Kanf. Die neue Schule der Immanuelsgemeinde (P W. U. 
Mooje) am 25. Sonnt. n. Trin., 23. November 1947. 

githfield, JIL Die neue Schule der Zionsgemeinde (P 3. 8. Stre= 
low) am Sonnt. n. Neujahr, 4. Januar. 

Miltona, Minn. Die neue Orgel der St. Raulsgemeinde. (P F. W. 
Meyer) am 3. Sonnt. d. Abdo., 14. Dezember 1947. $ 

Fubilaum 


AUmble, Mid, Die St. Petrigemeinde (PU. G. Krüger) das 50jäh- 
rige am 23. Sonnt. n. Trin., 9. November 1947, 


Anzeigen und Befanntmachungen 
Bekanntmachung 
Da BE. Gieje einen Beruf außerhalb des Kreifes angenommen hat, 
it PRar!l Shleede als Vifitator des Schenectady=streifes ernannt 
tvorden. 9.3. Rippe, Präfes des Atlantifchen Diftrikts 


Ein DX-Programm über KFUO 


Unfere Radioftation KFUO, mit einer Frequenz von 850 Kilozyflen 
und einer Stärke von 5,000 Watt, beabfichtigt, ein weiteres DX (Fern)- 
Programm darzubieten, und zwar in der Nacht vom 12. auf den 13. März 
(Freitag auf Samstag): 2:00—4:00 A. M., Central Standard Time; 
3:00-5:00 A.M., Eastern Standard Time; 1:00—3:00 A.M., Moun- 
tain Standard Time; 12:00—2:00 A. M., Pacific Standard Time. 
PVaftoren werden gebeten, dies Programm in den Gemeinden und in der 
Drtspreffe befanntzugeben. Man ftelle das Nadio auf dies Programm 
ein, rede davon und berichte über das Programm. 

9.9. Hohenftein 


Kandidaten und Aushelfer 


Alle Berufe für Predigtamtsfandidaten in St. Louis und Spring= 
field und Lehramtsfandidaten in Niver Foreft und Seward jowie alle 
Gefuhe um Lehrerinnen und Aushelfer in Kirche und Schule müffen bis 
zum 7. April an den betreffenden Diftriftspräfes (micht an die Seminare) 
eingefandt werden. Applifationsformulare für Aushelfer müfjen von 
dem Diftriftspräjes erlangt werden; Vofationsdiplome fünnen vom Con- 
cordia Publishing House bezogen werden. 

IE. F. Lihtjinn, DVorfiger der Verteilungstommiffton 
Folgende Komiteen } 

find auf Befhluß der Synode vom Präfidium ernannt worden 

Board for Higher Education 
Dr. H. A. Grueber, Rev. M. Walker, Dr. O. P. Kretzmann, Mr. 
S. J. Roth, Mr. Walter Gast, Mr. E. W..Buenger, Dr. Walter 
R. Goetsch. 


Committee to study the non-budget items 


Rev. J. E. Herrmann, Rev. A. Zeile, Mr. Ernest Balke, Mr. An- 
drew Schnack, Mr. A. T. Wilson. 
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Committee to study developments in the National Lutheran 
Council 
Rev. A. Brunn, D.D. Dr. L. Meyer, Mr. W. C. Dickmeyer, 
Mr. Carl A. Geist, Mr. Arthur Miller. 


Committee to study the problems of marriage, divorce, and 
remarriage 
Dr. O. A. Geiseman, Dr. Norbert Dettmann, Mr. E. H. Ruprecht. 


Committee to prepare a suitable seal for Synod 


Prof. L. Blankenbuehler, Rev. A. R. Kretzmann, Prof. Emil 
H. Deffner. 


Committee on Catechism . 
Rev. Erwin Kurth, Prof. ©. C. Rupprecht, Teacher J. M. Runge. 


Committee to study the trends of school enrollment, teacher 
training, etc. 
Prof. A.O. Fuerbringer, Rev. H. J. Boettcher, Rev. C. Th. Spitz, 
Rev. F. A. Schwertfeger, Prof. A. V. Maurer, Supt. S. J. Roth, 
and Mr. E. C. Sieving. 


Committee on Constitutional Matters 
Dr. J. H. C. Fritz, Rev. A. H. Grumm, Dr. M. F. Kretzmann, 
Mr. Herbert Kuenne, 


Armed Services Commission 
Dr. P. L. Dannenfeldt, Rev. F. C. Proehl, Rev. K. Schleede, 
Rev. O. A. Sauer, Prof. Otto Sohn, Mr. O, C Rentner, Mr. Theo. 
H. Schlake. 


Public Relations Committee 
Rev. E. C. Fackler, Rev. Adolf F. Meyer, Prof. A. G. Huegli, 
Rev. M. E. Reinke, Mr. J. W. Boehne, Mr. G. Halter, Mr. Fred 
Strodel. 


Press Committee 
Rev. W. F. Bruening, Rev. Adolf F. Meyer, Mr. 
Nickelsburg. 


Literature Board 
Rev. A. Doerffler, Rev. W. H. Eifert, Rev. W. E. Hohenstein, 
Rev. Otto Nieting, Mr. Wm. A. Kramer. 


Synodical Radio Committee 
Dr. John H.C. Fritz, Dr. G. V. Schick, Rev. J. Oppliger, Teacher 
Edward F. Schoenleber, Mr. Wm. Drees, Mr. Wm. Pfaff, Mr. 
Paul Weeke, Mr. Robert Niedner, Rev. A. Doerffler (ex officio), 
Director H. H. Hohenstein (ex officio). 


Bureau on Lodge Information 
Dr. Theo. Graebner, Dr. Paul Bretscher, Rev. J. W. Acker. 


Committee on Finnish Relations 
Dr. Paul Schulz, Rev. E.C. Wegehaupt, Rev. R. Herrmann. 


Sunday School Teachers’ Training Committee 
Rev. Paul Koenig, Rev. A. C. Mueller, Prof. W. ©. Kraeft, Prof. 
Th. Kuehnert, Prof. A. W. Klinck, Ph. D., Prof. Arthur C. Repp. 


Committee to survey the field of Social Welfare 
Rev. C. A. Behnke, D. D., Prof. Elmer E. Foelber, Mr. Lewis 
W. Klitzke. 


Committee on the Co-ordination of Synod’s Work 
Rev. H. Berner, Rev. A. H. Grumm, Mr. C. A. Doerr, Mr. R. 
Melzner, Mr. W.E. Vieth. 

Young People’s Literature Board 


Prof. J. T. Mueller, Th. D., Rev. R. C. Delventhal, Rev. A. Her- 
polsheimer, Teacher C. Tucker, Teacher A. H. Stellhorn. 


Centennial Committee \ 
Dr. H. B. Hemmeter, Dr. E. T. Lams, Rev. H. W. Romoser, 
Dr. H. Zorn, Mr. A. H. Kramer, Mr. G. A. Fleischer. 


Committee on Doctrinal Unity 
Dr. W. Arndt, Prof. W. A. Baepler, Dr. F. H. Brunn, Dr. J. H. 
C. Fritz, Rev. W. H. Jurgens, Rev. G. H. Meyer, Mr. H. W. 
Knopp, Mr. J. C. Wegner. 


Committee on the Amendment of Synod’s Charter 


Prof. A. J. C. Moeller, Mr. Henry Buck, Mr. George Eigel, 
. Mr. H.J. Fitzpatrick, Mr. W. H. Schlueter. 


J. F.E 


Advisory Committee in Matters of Doctrine and Practice 
Rev. F. A. Hertwig, Rev. Carl A. Eberhard, Rev. Walt 
Nitschke, Rev. A. J. Meyer, Rev. L. J. Roehm. 

Committee on Prorating Travel Expenses 
Dr. M. Piehler, Rev. Kurt Daib, Mr. Herman Rodenbeck. 

Committee to restudy Boy Scout issue 
Rev. John F. Choitz, Rev. F. Kretzschmar, Mr. W. Rogner. 

Committee on Allocation of C.T.O. Funds for Scholarly Researc 
Rev. W. F. Lichtsinn, Chaplain Martin Scharlemann, Tea 
Arthur L. Miller. 3,%. Behnfen, Präfes der Synode 


Pastoren: Beränderte Adrefien 


Bauer, Frank J., 415 Laurens St., Olean, N.Y. 
Bentrup, Edmund, Box 29, Port Orchard, Wash. 
Beto, Prof. George J., Concordia College, Austin 22, Tex. 
Buntrock, Orville A., 1312 General Luna St., Manila, P’ER 
Chambers, John W., 'Ronan, Mont. 
Craft, Victor, Waterford, Wis. 
Du Brau, Richard As 236 Willow St., Pacific Grove, ha 
Euler, Walter W., Y.M.C. A. 4 Steuben St, Albany, N f 
Gabbert, Roland, R. K; Conover, N.C. 
Geiswinkler, F., "306 W. 17th St., South Sioux City, Nebr. 
Giese, Elmer F, 2869 Bainbridge Ave., New York 58, N. x. 
Gottberg, Armin C., Odell, Nekr. } 
Herrmann, R., 801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. { 
Kirschenmann, E. M., 2439 Evans St., Omaha, Nebr. & 
Korris, Albert J., R.1, Effingham, Ill. ’ 
Krueger, Wm. F., 314 Cavour Ave., W., Fergus Falls, Minn 
Malling, G. W., R.2, Waseca, Minn. 
McRee, George, 208 Cherry Ave., Hampton, Va. 
Mensing, G. E., 805 West Broadway, Eagle Grove, Iowa. 
Mohlenhoff, w. H., 15 Rose Ave., Glen Cove, N.Y. 
Moll, O. H., Box 134, Elkader, Iowa. 
Mueller, Theodore, 3031 N. 2lst St., Milwaukee 6, Wis. 2 
Niemann, A.J,, Anderson, Tex. E 
Norden, Alvin I „ R.2, Box 1100, Fair Oaks, Calif. h 
Nutzmann, L. W., Box 60, Dow City, Iowa. } 
Passow, E. M., Gen. Del., Walnut Creek, Calif. 
Pennekamp, Chaplain V., 57th Fighter Grp., Fort Richardsor 
Pera, Aug., Miltona, Minn. [Alas 
Roschke, H. G., R.4, Falls City, Nebkr. 
Rosenau, Robert, 1532 Carrington St., Janesville, Wis. ; 
Rosin, Prof. Wilbert, St. Paul’s College, Concordia, Mo. \ 
Rothe, Norman, Box 257, Van Horne, Iowa. 
Rottmann, Hans (on furlough), 801 De Mun Ave., 
St. Louis 5, Mo. 
Sabo, A., 1925 Ford Blvd., Windsor, Ont., Can. 
Schaus, G. N., 101 Nelson St., Stratford, Ont., Can. 
Steinbauer, H. L., 1709 Cleveland Ave., "Whiting, Ind. 
Stevenson, Duncan S., 4B Queens Road, Bangalore, India. 
Trautmann, Karl H,, 209 NeBE: Crescent St., Bad Axe, Mich 
Vajda, L., 931 W. Main St., Denison, Tex. 
Wilkins, Fred G., 212 West Front St., Buchanan, Mich. 
Zank, L. K., 29 Sheridan Drs Monroe, Mich. + 
Lehrer: 
Hartmann, Theodore, Palmer, Kans. 
Roedel, Louis, 32631 Utica /Rd., Fraser, Mich. 
Tassler, Edgar V., 1635 Woodward Ave., Lakewood, 
Witzke, Raymond, Lakefield, Minn. [Ohio. 
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Der „Rutheraner” ericheint Bun vieseon Tage ee sn IR 
lien SubflriptionspreiS bon $1. Sm borau 

Briefe, melde Gejchäftliches (Ürenungen, UnbeftenÄnaen, Geh 
der, Adrekberänderungen der Kefer ufm.) er find unter der & 
Adreffe: Concordia Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., a 
St. Louis 18, Mo., an da& Verlagshaus u fenden. 

Briefe, melde "Hodreßveränderungen der Baltoren und Lebrer, 
Berichte über Ordinationen, Einführungen von Paltoren und Leh- 
tern, Kirch- und Schulweihen und Jubiläen CR, find unter 
der Mdreffe: Statistical Bureau, Concordia Publi: House, 
St. Louis 18, Mo., an den Statiftiler au fenden. 

DBriefe, welche Mitteilungen für da8 Blatt (Artilel, Belannt- 
madungen, Quittungen ufmw.) enthalten, find unter der Aoreffe: | 
LUTHERANER, care of Pror. THeo. Hoyer, 801 De Mun Ave., 1 
St. Louis 5, Mo., an die Redaltion zu fenden. 4 

Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu ] 
tönnen, müffen alle füirzeren Anzeigen fpäteftens am Diendtagmor- ; 
gen bor dem Dienstag Bene Datum die Nummer tragen wird, in £ 
den Händen der Nedaftion f fein. 33 
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